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Nichteinmischung , wie sie nicht sein soll

früh um 7 Uhr sind die sowjetspanischen Militarsli
sich seit Montag auf dem französischen Flugplatz
Lang befanden , in zwei Staffeln , die eine bestehendbestehend aus 11 , die

Paris , 22 . Mai . Havas meldet aus Pau : Am Samstag¬
früh um 7 Uhr sind die sowjetspanischen Militärflugzeuge , die
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andere aus 4 Apparaten , gestartet , um nach Sowjetfpanien zu¬
rückzufliegen .

Fünf ftanzösische Flugzeuge gaben das Geleit . An Vord
eines der französischen Apparate befanden sich zwei Mitglieder
der internationalen Nichteinmischungskontrolle .

Über den Abflug der 17 bolschewistischen Flugzeuge pom ,
französischen Flugplatz von Pont Lang schweigen sich die ämr -

lichen Stellen noch immer aus , fodaß man hinsichtlich der
Einzelheiten auf die Angaben der Zeitungen angewiesen ist .

Anzeigenpreise : Ein Millimeter Höhe der 22 Millimeier breiten Spalte im Anzeigenteil Grund -
prets 7 Rpf ., der 85 Millimeter breiten Spalte im Tertteil 60 Rpf ., sonst laut Preisliste Nr . 5,
Nachlatzstaffel B. — Für die Aufnahme von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen
wird keine Gewähr übernommen . — Schluß bet Anzeigen -Annahme 9 'h Uhr vormittags .
Größere Anzeigen müssen spätestens einen Tag vor bem Erscheinungstage aufgeqeben werden .

M 30 Men : Elster WanWer Krieg WfW
Kreuzer „ Ashigara " im Reichskriegshafen Kiel .

Die Nichteinmischung funktioniert nicht .

as . Berlin , 24 . Mai . ( Drahtbericht unserer Berliner

Abteilung .) In Genf beginnt heute wieder einmal die

Ratstagung , an die sich eine Vollsitzung des Völkerbundes
anfchlietzt .

'
Diese Vollsitzung wird die Zulassung

Ägyptens zum Völkerbund beschließen . Das
Interesse für Genf ist aber selbst in der internationalen

Presse diesmal sehr gering , obwohl Genf auch jetzt wieder
die üblichen Hotelzimmerbesprechungen der führenden
Staatsmänner bringen wird . Auch hier scheint man , nach¬
dem die englischen Krönungsfeierlichkeiten eben erst Ge¬

legenheit zu solchen Besprechungen gaben , keine Sen¬
sation zu erwarten . 2a , in England wird sogar die

Frage erörtert , warum bei dieser ganzen Lage der Dinge
sich eigentlich Eden höchstpersönlich nach Genf , bemüht . Die
Italiener lassen durchblicken , daß sich ihre Einstellung zum
Völkerbund nicht geändert hat , d . h . daß sie sich um die

Genfer Beratung nicht kümmern , wenn sie auch offiziell aus
dem Bunde nicht ausgeschieden sind . Es scheint auch , als , ob
man sich in Genf diesmal noch nicht dazu aufraffen wird ,
die Folge aus dem italienischen Sieg in Abessinien zu
ziehen , d . h . Abessinien , das als selbständiges Reich

gar nicht mehr existiert , aus den Listen der Völkerbunds -

mitglieder zu st r e i ch e n . Einen solchen Beschluß wird man

offenbar bis zum Herbst verschieben .
Den Bemühungen der spanischen Bolschewisten , d i e

spanische Frag ein Genf ausführlich zu erörtern , dürfte
kein Erfolg beschieden sein . England und Frankreich be¬

trachten nach wie vor den Nichteimmifchungswusschnß in Lon¬
don als das für Spanien allein zuständige Organ und

wünschen nicht , daß dem Völkerbund neue Sorgen aufgeladen
werden . 2m übrigen dürste auch London kaum geneigt fein .

sich seine Bemühungen um Waffenstillstand in Spa¬
nien durch bolschewistische Propagandareden in Genf durch¬
kreuzen zu lassen . England schiebt ja zur Zeit die alten deut¬
schen und italienischen Forderungen , daß alle Freiwilligen aus

Spanien zurückgezogen werden sollen , in den Vordergrund ,
in der Hoffnung , auf diese Weise die Kämpfe in Spanien
ab kürzen zu können . Die Deutsche Diplomatische Politische
Korrespondenz erinnert in diesem Zusammenhang daran , daß
darüber hinaus noch weitere Probleme zu lösen sind . Sie
schreibt u . a . : „Von deutscher und italienischer Seite ist die
Aufmerksamkeit wiederholt darauf gelenkt worden , daß
außer dem Zustrom der militärischen Freiwilligen und des
Kriegsmaterials auch das Problem der Verwertung des spa¬
nischen Nationalvermögens ( des Goldes ) für die Zwecke der
Bürgerkriegsführung sowie der Teilnahme der sogenannten
„ politischen Freiwilligen

" und anderer politischer Funktio¬
näre , von nicht zu unterschätzender Bedeutung sei . Das ent¬

sprechende gilt hinsichtlich der Zurückziehung nichtspanischer
Teilnehmer am Bürgerkrieg . Nur wenn alle diese Möglich¬
keiten fremder Einmischung gleichmäßig berücksichtigt und

eingehalten werden , wird man von einer korrekten Neutrali¬
tät und Nichteinmischung reden können .

" Wie weit man
heute noch von einem solchen Ziel entfernt ist , braucht wohl
kaum besonders angeführt zu werden . Wir erinnern in

diesem Zusammenhang nur an die Fl UMuglieferungen für
das bolschewistische Spanien , sind doch jetzt auch die 17 Flug¬
zeuge , die sich nach Pau „ verflogen

" hatten , freigegeben wor¬
den . Kein Wunder , wenn die italienische Presse feststellt ,
daß die Nichteinmischung nicht funktioniert . Die Roten in

Spanien würden täglich mit Waffen und Kämpfern aus dem
Ausland unterstützt . Diese Feststellung sollte man in Genf
nicht Werfehen .

„
Gute Kameradschaft unter

den Nationen ?
"

Aus der Grenze zwischen Wunsch und Wirklichkeit

Seit der großen Flottenparade vor dem König von Eng¬
land sind die wochenlangen Krönungsfeierlichkeiten mehr
eine englische Familienangelegenheit geworden . Aber ein
Wort aus den eigentlichen Krönungstagen klingt nach wie .
ein lächelnder Wunsch aus einem schönen Traum . König
G c o r g VI . sprach in seinem Danktelegramm an den Führer
und Reichskanzler von der „ guten Kameradschaft
unter den Nationen der Welt "

. Und es schien fast ,
als würde dieses gute Wort illustriert durch Anzeichen , die
zu gleicher Zeit zu bemerken waren . Da setzten etwa Front¬
kämpfer in Air les Bains ihre Gespräche untereinander fort ,
die über die Grenzen der Völker hinüberzuwirken bestimmt
sind . Da beschloß die große Organisation der englischen
Frontkämpfer , die British Legion , nicht nur im Verkehr mit
den gleichen Organisationen des Auslandes , sondern im
internen Schriftverkehr ein für allemal den aus Kriegszeiten
noch übrig gebliebenen Ausdruck „ ex enemi " ehemaliger
Feind , zu streichen ( in Deutschland ist der Ausdruck Feind
oder Feindbund außerhalb geschichtlicher Darstellungen be¬
kanntlich schon seit mehreren Jahren nicht mehr im Ge¬
brauch ) . Oder da gab es bei dem viel bemerkten Empfang
in der Londoner Deutschen Botschaft diese kleine , aber für
den - Beobachter eindrucksvolle Szene , wie deutsche Künstler
fremdländischen Gästen aus aller Herren Länder deutsche
Musik boten , und unter diesen Gästen war beispielsweise der
Bruder des Kaisers von Japan und der französische Außen¬
minister Delbos und der Sohn von König Ihn Saud und

führende Männer Englands und maßgebliche Perfönlich -
keiten aus Ländern jenseits der großen Meere .

Es gibt ja noch mehr solcher und ähnlicher Anzeichen .
Da tauschen selbst solche Länder , die nicht gerade - in den
allerbesten Beziehungen miteinander leben -, Besuche , Stu -

dienkommissionen , Studenten und Schülergruppen aus ,
sprechen führende oder bedeutende Persönlichkeiten im
eigenen oder im Nachbarlands über die Beziehungen der be¬
treffenden beiden Völker zueinander und machen sich zum
Dolmetscher der großen Sehnsucht der Völker , die von den
Vertretern verschiedenartiger imperialistischer Machtträume
in schier endloser Unruhe gehalten werden , jener Sehnsucht ,
die da heißt , in Frieden arbeiten und in Frieden
miteinander verkehren zu können .

Aber ebenso gleichzeitig wie jene oben genannten er¬
munternden Anzeichen traten auch andere auf , die die lange
Kette der störenden , beunruhigenden , ja ausgesprochen hetze¬
rischen oder gar feindseligen Manöver besonders
seit dem Sowjctkrieg in Spanien fortsetzten . Plötzlich wird
eine wilde Preßkanipagne gegen Italien vom Zaun ge¬
brochen . Da man einmal dabei ist , wird auch gleich gegen
Deutschland vom Leder gezogen . Herr Dr . Hodza , der
Tschechoslowakei -Außenminister , benutzt geschmackvoller Weise
die Londoner Kränungstage , um der englischen Regierung
— höchstwahrscheinlich sogar wider besseres Wissen — den
ebenso gefährlichen m >ie dreisten Unsinn einzureden , Deutsch¬
land habe irgend welche Absichten gegen die Tschechoslowakei ,
ein Gedanke , dessen groteske Sinnlosigkeit selbst in London
geradezu peinlich berührt : In Frankreich gedenkt man Ge¬
legenheit und vermeintliche Stimmung zu nutzen und läßt
die amtliche französische Nachrichtenagentur so gewissenlos
wie kritiklos eine Meldung über den direkten Angriff eines
deutschen Kriegsschiffs gegen ein englisches Kriegsschiff in
der Nähe der spanischen Küste verbreiten . Ja , damit noch
nicht genug , man läßt die gleiche amtliche Agentur Frank¬
reichs nach der von England kräftig unterstützten Entlarvung
jenes üblen Bubenstücks jene freche Lügenmeldung mit einer
belanglosen Variation wiederholen . In diesem Fall wie in

zahlreichen anderen Verleumdungsfällen sieht man in Paris
keinerlei Veranlassung zu einer klaren , eindeutigen Richtig -

Herzliches Interesse der Bevölkerung .

Kiel , 24 . Mai ( Funkmeldung .) Bei prächtigem Sonnen¬
wetter lief am Montagoormittag der japanische 10 000 =
Tonnen - Kreuzer „ Ashigara

" unter feierlichem Salut¬
wechsel zu einem achttägigen Besuch in den Reichs¬
kriegshafen Kiel ein und machte an der Boje in Höhe des
Signalturmes beim Kommandogebäude der Marinestation
der Ostsee fest . '

Während des Aufenthaltes im Reichskriegshafen Kiel
werden die Japaner Gäste der Kriegsmarine und
der Stadt Kiel sein , von deren Rathaus neben der
Hakenkreuzflagge die japanische Flagge weht .

Zumal es sich um den ersten japanischen
Kriegsschiffbesuch seit 30 Jahren in einem

deutschen Hafen handelt , findet die Ankunft der „ Ashigara
"

das besonders herzliche Interesse der Bevölkerung .
Als der Kreuzer , durch den Kaiser - Wilhelm - Kanal kom¬

mend , kurz nach 8 Uhr in der Holtenauer Schleuse eintraf ,
musizierte dort das Muflkkorps der 1 . Marine - Artillerie -

Abteilung .
2m Schleusenbecken legte die „ Ashigara

"
, die eine Be¬

satzung von fast 800 Mann unter dem Kommando des Kapi¬
täns zur See Takeda trägt und an deren Bord sich der

Ein Erfolg der Chaco - Friedenskonferenz .

Wiederaufnahme der diplomatischen Beziehungen zwischen
Bolivien und Paraguay .

Buenos Aires , 23 . Mai . Auf der seit längerer Zeit
tagenden Friedenskonferenz , die den Abschluß der kriege¬
rischen Auseinandersetzung zwischen Bolivien und Paraguay
im Gran - Chaco - Konflikt bilden soll , ist nunmehr ein schöner
Erfolg zu verzeichnen . Die Vertreter Boliviens und
Paraguays erklärten auf der Samstagsitzung ihre Be¬
reitwilligkeit , die diplomatischen Beziehungen
zwischen den beiden Ländern sofort wieder
aufzunehmen . Der Präsidenz der Konferenz , Saavedra
Lamas beglückwünschte die Außenminister Boliviens und
Paraguays zu dem Beschluß ihrer Regierungen

Chef des 4 . japanischen Kreuzergeschwaders , Konderadmiral
K o b a y a s h befindet , für kurze Zeit an . Hier begaben sich
der japanische Marineattache in Berlin , Fregattenkapitän
Kojima , der Stellvertreter des japanischen Militär¬
attaches in Berlin , Hauptmann Iokoyama , Botschafts¬
sekretär Sakaya als Vertreter der japanischen Botschaft in
Berlin und der japanische Generalkonsul in Hamburg an
Bord .

Als das Schiff in den Kieler Hafen einlief , ertönten von
Bord das Deutschland - und das Horst - Wessel - Lied , das die
japanische Musik intonierte . Die 21 Schutz Landes¬
salut vom japanischen Kriegsschiff wurden von der Salut¬
batterie Friedrichsort erwidert . Dann folgten 17 Schuß des
japanischen Kreuzers für den Kommandierenden Admiral
der Marinestation der Ostsee , Admiral Albrecht , die
gleichfalls vom Lande her von der Salutbatterie Friedrichs¬
ort beantwortet wurden . 15 Schutz Salut galten der Flagge
des Flottenchefs Vizeadmirals C a x l s . Sie wurden durch
das im Hafen liegende Flaggschiff des Flottenchefs , Panzer¬
schiff „ Admiral Graf Spee

" erwidert . Rach Festmachen des
japanischen Kreuzers im Kieler Hafen fand ein Besuchs -
austausch statt . Am Nachmittag wird eine Abordnung
der Skhiffsbesatzung einen Kranz am Marineehrenmal in
Laboe niederlegen .

Schwieriges Operationsgebiet .

Durango , 23 . Mai . ( Vom Sonderberichterstatter des
DRV .) Am SamstagfrLh setzte an der Bilbao - Front im Ab¬

schnitt der 2 . und 4 . Brigade ein Großangriff auf die im
Süden und Südosten von Amorebieta liegenden Bergketten
ein . Die nationalen Truppen standen am Samstagabend im

Kamfpgebiet von Amorebieta in unmittelbarer Nähe von
L emo na , das nur noch 13 Kilometer von Bilbao entfernt
liegt . Als sich am Nachmittag das schwere Flieger¬
bombardement und heftiges Artilleriefeuer des Vormittages
wiederholte , gab der Gegner den Widerstand auf und zog sich
auf die Befestigungen der El -Eallo -Linie zurück . Das
Operationsgebiet ist für den Angreifer sehr schwierig , da es
von steilen Felsmassiven durchsetzt ist , die bis über 1000 Meter
ansteigen . Die höchsten Erhebungen sind z. T . noch mit Schnee
bedeckt . Im nördlichen Abschnitt der Bilbao - Front hat sich am
Samstag eine von Nordwesten nach Südosten verlaufende ,
von der Küste über das Jata - Eebirge , die nördliche Höhe von
Munguia und den Vicargui nach Amorebieta erstreckende
nationale Angriffsfront herausgebildet , die in fast gerader
Linie in einem durchschnittlichen Abstand von 6 Kilometer
parallel zum östlichen Teil des Bilbao - Festungsgürtels ver¬
läuft . Em Beweis fit die Treffsicherheit der nationalen
Bombenflieger sind die gewaltigen Sprengtrichter in unmittel¬
barer Nähe der Grabenlinie .

Wie der amtliche Heeresbericht vom Sonntag meldet , setz¬
ten an der Vizcaya - Front die nationalen Truppen den
Vormarsch im Abschnitt Dima fort , besetzten diesen Ort , ferner
Illumbe und erreichten über Dima hinaus llrtemondon und
Aranzazugonia in der Nähe von Purre . Die nationalen Streit¬
kräfte verfolgten in den Bergen die versprengten Reste der
Bolschewisten .

Fliegertätigkeit ! An der Vizcaya - Front wurden drei
bolschewistische Jagdflieger abgeschossen . Andere bolschewistische
Flieger bombardierten weiter die Zivilbevölkerung hinter der
Front . Am Sonntag warfen sie Bomben über Calatayud ab
und verursachten Verluste unter der Zivilbevölkerung .

30000 Spanien - Flüchtlinge
in Frankreich erwartet .

Park , 24 . Mai . ( Funkmeldung . ) Der „ Jour " meldet
unter der Überschrift : Die französische Regierung macht sich
auf bett Fall von Bilbao gefaßt " bas erwartete Ein¬

treffen von rund 30 000 neuen Flüchtlingen
aus bet Provinz Vizcaya in Frankreich . Die französische Re¬

gierung habe vom Präsidenten bet Republik ein Dekret unter¬

zeichnen lassen , wonach sie ermächtigt wirb , zur Beistanbs -

leistuug für spanische Flüchtlinge Anfwenbungen bis zu einer
Summe von 5 Millionen Franken zu machen .

M MM toM on ta Mnfionl
*

Bis auf 13 Kilometer an Bilbao herangekommen .
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Wie lange will man da draußen noch eine Politik durch¬
führen , die eine wirkliche „ Kameradschaft unter den
Nationen " hintertreibt , während man Ausdrücke aus der
alten Schule diplomatischer Lourtoisie für offizielle Rede¬
anlässe stets bereithält ?

Wie das Handelsministerium mitteilt , unterzeichnete
am Samstag im Quai d 'Orsay der polnische Handelsminister
Roman und der polnische Botschafter in Paris , L u k a -
siewicz , einerseits und der französische Außenminister
D e l b o s und der Handelsminister V a st i d andererseits
die am 12 . Mai paraphierten Wirtschaftsabmachungen . Diese
Abmachungen umfassen : 1 . einen Handels - und Schiffahrts¬
vertrag , 2 . KMtingentsabmachungen , 3 . Zahlungsabkommen
und 4 . Fremdenverlehrsabkommen .

zu der Politik der Aktivität , des Aufbaues , zu einer kon¬
struktiven Politik schlechthin entschließen konnte , Stanley
Baldwin , hat bei seiner Abschiedsrede vor dem englischen
Parlament in tiefer Resignation das Wort gesprochen , daß
Versailles und Genf die Hoffnungen der Menschheit be¬
trogen haben . Er rührte damit an zwei der gefährlichsten
Abel im Nachkriegseuropa . Und doch fiel aus dem Munde
dieses gleichen weisen Staatsmannes Baldwin jenes fatale
Wort von „ Englands Grenze am Rhein

"
, und doch ließ

Baldwin seinen Außenminister gerade auf dem belgischen
Kraftfeld bis in diese Tage hinein eine Politik betreiben ,
die jenem unglücklichen Wort einen Hintergrund von be¬
fremdender Wirklichkeit gibt .

„ Gute Kameradschaft unter den Natio¬
nen " ? Was denn sonst ist eines der wichtigsten Endziele
der Außenpolitik des neuen Deutschlands ? ! Was denn
sonst ist u . a . der Sinn und Zweck der insgesamt drei ( ! )
ausgearbeiteten deutschen Befriedungsvorschläze und - plane ?
Wann und wo in den unzähligen höchst geschäftigen

"

ferenzen und Ministerbesprechungen aller Art dieser
Monate ist auch nur einer der deutschen Be ,
dungsVorschläge zur Grundlage einer ernsthaften
Diskussion gemacht worden , obwohl es ja gerade britische
Staatsmänner waren , die die deutschen Frisdensvorschläge
so rühmend und anerkennend zu begrüßen wußten . Wir
erinnern an Baldwins „ Lichtblick " und an die Feststellung
sogar Herrn Edens am 3 . April 1936 : „ Die britische Re -

S sieht die letzten Vorschläge Adolf Hitlers als höchst
m an "

.

stellung oder gar zu einer disziplinarischen Verfolgung der
Urheber .

„ Gute Kameradschaft unter den Ratio¬
nen " ? „ Ein schönes Wort , wers recht verstünde

"
, möchte

man auch hier von jenen sagen , denen eine westeuropäische
Verschwörung , die Zernierung Europas durch einen Ring
der machtpolltischen Einkreisung DeuMlands , die Öffnung
aller diplomatischen und politischen Wege für den Bolsche¬
wismus , eine unbedingte Blockpolitik , ein lächerliches Phan¬
tom von „ Völkerbund ^

hundertmal und tausendmal wich¬
tiger sind als Frieden , Arbeit , Beseitigung der Millionen -

elen der Arbeitslosen in der Welt , Steigerung des Lebens -
idards usw . Ein Weiser und ein großer Staatsmann

dazu , der sich in langen fünfzehn Jahren seiner Regiernngs -
führung trotz aller Einsichten und Erkenntnisse niemals zu
dem entscheidenden Schritt von der Politik des Abwartens

(Ein Interview im „ Journal
"

.

Paris , 23 . Mai . Das „ Journal "
veröffentlicht im

Rahmen seiner Umfrage „ Wohin steuert Europa ? " einen Ar¬
tikel des Mitgliedes der Französischen Akademie , Abel B o n -
nard , über seine Begegnung mit dem Führer und Reichs¬
kanzler Adolf Hitler . Bonnard verweist zunächst auf die
in Deutschland gewonnenen Eindrücke und fährt fort : „ Alles ,
was ich in Deutschland geschen hatte , hatte mich also von den
mächtigen Anstrengungen des nationalsozialistischen
Regimes auf sozialem Gebiet überzeugt . Dieser Ein¬
druck sollte in der Audienz , die ich beim Führer hatte , be¬
kräftigt werden . Ich wollte sehen, worüber der Führer von
sich aus mit mir sprechen würde . Man müßte für das furcht «
bare Drama , in das die Welt heute verwickelt ist , schon sehr
wenig Sinn haben , um nicht von einer tiefer Aufmerksamkeit
erfüllt zu sein , wenn man einem dieser Männer gegenüber¬
steht , die die Nationen sozusagen aus ihrer Mitte heroorge -
bracht haben , um durch sie allen Gefahren , die sie bedrohen ,
die Stirn zu bieten . Das , was der Führer mir sagte , ent¬
spricht vollkommen dem , was ich in den vorhergehenden Tagen
in Deutschland geschen hatte . Abgesehen von einem Hinweis
auf die ehemaligen Frontkämpfer , die , wie er mit sagte ,
diejenigen Männer sind , zu denen er in allen Ländern das
meiste Zutrauen hat , weil sie wirkliche Erfahrung haben und
er sich auf ihre Klugheit verlassen kann , handelte alles , was
er sagte , von den sozialen Bestrebungen der Regie¬
rung , deren Chef er ist .

Die Unterredung begann mit einem Vergleich zwischen
der Gesellschaft von heute und der der Vorkriegszeit . Ich

hatte gesagt — ich halte es für wahr — wenn jene Welt von
früher bequemer und angenehmer gewesen sei , wenn sie dem

Behagen des einzelnen mchr geboten habe , so biete dafür die
Welt von heute schon durch die Schwierigkeiten , die sie mit

sich bringt , der männlichen Jugend mchr Gelegenheiten , sich
zu bewähren ; sie sei härter als früher und dramatischer , aber

vielleicht auch poetischer , weil wir in diesem Kampf mit der

Wirklichkeit die tiefsten Quellen des Lchens erschließen . Der

Führer stimmte dem mit einer Gebärde zu , aber ich sehe doch
ganz gut , daß er etwas anderer Ansicht ist .

Ohne Zweifel , sagt er , kann die Welt von heute einigen
energischen Männern ein Gefühl des Glücks geben durch die

Tätigkeit , die sie im Kampf mit den Schwierigkeiten entfalten .
Und was mich anbetrifft , so wäre ich in der Periode von 1860
bis 1914 nicht glücklich gewesen . Wer dies gilt nur für eine
kleine Zahl , die Masse interessiert sich gar nicht
von sich aus für diese großen Probleme . Ohne
Zweifel kann man die Massen für die Lebensfragen der Na¬
tion begeistern , aber das allein kann die Masie der Menschen
nicht befriedigen . Viele Menschen arbeiten täglich 8 Stunden
in manchmal sehr wenig angenehmen Verhältnissen und in
einem Beruf , dm sie nicht selbst gewcchlt haben . Sie müssen .

i in ihrer Seele ein inneres Glück haben , das ihnen das
Leben erträglich macht . Um sich chrer anzunehmen , genügt es
nicht , die Bedingungen ihres Daseins zu ändern .

Der Führer sprach daraus von der Organisation „ Kraft
durch Freude

"
, die das Gefühl der Freude in die Massen

bringe und das Volk lehren soll , sich zu freuen . Kurz sage
ich , der Mensch soll sowohl in seiner Seele als auch in seinem
Beruf wiedererfaßt werden , also in dem , was er auf Grund
seines Schaffens und auf Grund seiner Persönlichkeit ist . Es
handelt sich nicht nur darum , ihm ein Haus zu bauen , sondern
man muß darin auch ein Licht erstrahlen lassen .

Der Kanzler fährt fort : Im Auslande glaubt man ,
Deutschland lebe unter einer Diktatur , aber vor 1933 ging
es viel diktatorischer zu . Eine Regierung wie die unfrige
könnte sich gegen den Willen des Volkes nicht an der Macht
halten . Das Volk ist für mich , weil es weiß , daß ich
mich wirklich mit seinen Nöten beschäftige , daß seine seelischen
Probleme mich intercflieren .

Der Kanzler erklärt weiter , was er alles für das Volk
getan hat und was er tun will . Auf den Vergleich zwischen
dem jetzigen und dem früheren Zustand zurückkommend , weist
er daraus hin , welche außerordentlichen und neuen Schwierig¬
keiten es für Deutschland bereitet , die notwendigen Roh¬
stoffe soweit als möglich selbst Herstellen zu müffen , weil es
diese Rohstoffe , die es bisher nicht selbst erzeugte , aus dem
Auslande nicht in ausreichendem Maße kaufen kann . Das
Ausland nehme nicht in entsprechendem Umfange Waren ab .
Er erwähnte den Unterschied , den man früher zwischen H and -
und Kopfarbeitern machte und sagte mit Recht , sie zu
unterscheiden sei nicht so leicht , wie man glaubt , denn die
Geistesarbeit greift stellenweise in den Bereich der Handarbeit
hinein und gewisse Mechaniker und Monteure leisten
in Wirklichkeit Kopfarbeit , während gewisse Buchhalter ,
die sie einer höheren Kategorie zurechnen , doch eine mecha¬
nische Tätigkeit verrichten . Wer der Gedanke des Kanzlers
kommt immer wieder auf dasselbe Problem zurück , d . h . da¬
rauf , was zu machen ist , um der zahlreichsten Volksschicht zu
einer anderen Einstellung zum Leben zu verhelfen .

Bis in die letzte Zeit hinein , so sagt er , bestand auf den
Schiffen der großen Reedereien ein erschüt¬
ternder Gegensatz zwischen dem Luxus , der den Passa¬
gieren vorbchalten mar , und dem Leben der Besatzung . Auf
der einen Seite jede Raffinesse und alles nur Begehrenswerte
und auf der anderen Seite keine Annehmlichkeit oder Be¬
quemlichkeit , sondern schwierige Daseinsbedingungen und un¬
gesunde Verhältnisse . Vergebens bestanden wir darauf , daß
dies geändert werden möge . Als mir versuchten , daß die Be¬
satzungsmitglieder besser untergebracht rnerden sollten , er¬
hielten mir zur Antwort , daß der Platz auf den großen
Dampfern zu teuer sei , als daß unserem Wunsche entsprochen
werden könnte . Als wir verlangten , daß den Besatzungs¬
mitgliedern ein besonderes Deck vorbehalten werden sollte ,
um frische Luft zu schöpfen, sagte man uns , das biete technische
Schwierigkeiten , deren Lösung den Ingenieuren noch nicht ge¬
lungen sei . Heute hat die Besatzung auf den neuen Schiffen
anständige Kajüten , sie hat ein Deck zu chrer Verfügung , wo
sie sich in Liegestichlen erholen kann , sie hat Radioapparate ,
um sich zu zerstreuen , sie hat einen Speisesaal , wo sie zu¬
sammen mit einem Deckoffizier ihre Mahlzeiten einnimmt und
alle diese Verbesserungen waren nicht so teuer ; man mußte
nur wollen .

Der Führer spricht dann von den Kraftwagen . Die
Zahl der Kraftmagenbesitzer steigt immer mehr . Er spricht
von den Schiffsreisen , die die 2h6eiter bis nach Madeira und
den Kanarischen Inseln führen , von der Insel Rügen , mo ein
Badestrand hergerichtet wird , der jährlich 800 000 bis 900 000
Menschen aufnehmen kann . Auf diese Weise werden gewisse
Annehmlichkeiten nicht mehr einer kleinen Zahl Vorbehalten ,
und dem Neid wird die solange gewährte Nahrung fehlen . In
Berlin selbst roirfr ein großes Luxushotel gebaut , aber zu
gleicher Zeit und in derselben Straße wird man ein Haus für
die Organisation „ Kraft durch Freude "

errichten , das den
Zweck haben soll , Licht in das Leben des Volkes hineinzu¬
bringen .

Es handelt sich also nicht darum , einigen etwas wegzu -
nehmen , sondern vielen etwas zu geben .

Der Kanzler spricht mit einer ruhigen Stimme , kaum , daß
er sich für einige Augenblicke unterbricht . Sein Gesicht ist
ernst , vielleicht aus Sorge Wer die Dinge , von denen er nicht
spricht .

Der Führer sprach mehr vor mir , als daß er zu mir sprach .
Er gibt sich ganz seinen Ideen hin und hat nur diese im Sinn .
Was ich empfand , während ich ihm zuhörte , war vor allem der
Eindruck , wie sehr er mit seinem Volke eine
Einheit bilde . Er spricht von ihm weniger mit der
Fürsorglichkeit eines Mannes , der sich zum Volke herabneigt ,
als vielmehr mit der Zuneigung und dem Verwandtschafts¬
gefühl eines Mannes , der aus dem Volke herausgestiegen ist .

Auch in den Einzelheiten , auf die er eingeht , als er von
Luxus sprach , zeigte sich der Mann , der den Luxus anfäng¬
lich von außen angesehen hat , und der ihn im übrigen nur
verschmäht , wo es nur von ihm selbst abhinge , ihn kennenzu¬
lernen . Alles , was ich an den vorhergehenden Tagen gesehen
hatte , hat mir klargemacht , wie sehr das nationalsozialistische
Regime bemüht ist , die Arbeit zu verherrlichen .
Die Worte des Führers zeigten mir , welchen Wert dieses
Regime auch darauf legt , daß wieder Freude herrschen soll ,
denn diese beiden Dinge lassen sich nicht trennen . Man muß
zur Freude zurück . Sie muß herrschen bei der Arbeit sowohl
wie in den Musestunden .

Das Regime hat einen neuen Begriff geschaffen : die Ehre
der Arbeit . Die Häßlichkeit und Unsauberkeit , die dazu führen ,
daß so viele Menschen ihren Arbeitsplatz nicht gern haben
können , sind streng verpönt . Es werden Wettbewerbe zwischen
den Fabriken veranstaltet und die hellsten Räumlichkelten , in
denen jeder freudig [eine Arbeit tun kann , werden durch Preise
ausgezeichnet . Man sicht also , es handelt sich nicht darum ,
den Acheitern einige Annehmlichkeiten oder Vorteile zu ver¬
schaffen , die sie apathisch hinnehmen , es handelt sich vielmehr
darum , sie selbst durch Ächeit und Freude einem Zustand zu¬
zuführen , den sie bisher noch nicht erreicht hatten .

"

Dr . Eckener über die Ursache der

„ Hindenburg
" ' Aatastrophe .

Zweistündige Ausführungen vor dem Untersuchungsausschuß .

New York , 22 . Mai . Der Untersuchungsausschuß in Lake -

Hurst vernahm am Samstag Dr . Eckener , der die
Explosion als außerordentlich mysteriös be¬
zeichnete und der Annahme zuneiate , daß ein Funke statischer
Elektrizität außerhalb der Zelle angesammeltes Gas ent¬
zündet haben könne . Dr . Eckener erklärte , er sei überzeugt , daß
durch irgendeinen noch ungeklärten Vorgang im Heck ein Leck
entstanden sei , durch das eine Easansammlung ermöglicht
worden sei . Das Gas sei nach oben entwichen , habe den Raum
zwischen den Heckzellen und der Außenhülle des Luftschiffes
angcfüUt und sei schließlich von einem statischen Funken ent¬
zündet worden . Dieser sei offenbar aus den Luftmassen über
dem LZ . „ Hindenburg

"
gekommen , die infolge eines Nach¬

gewitters höher geladen gewesen seien als das Luftschiff .
Im weiteren Verlauf feiner Ausführungen erklärte

Dr . Eckener , die Ursache des Lecks in einer der Heckgaszellen
könne er sich nur so erklären , daß infolge einer scharfen
Wendung des Luftschiffes beim Landungsmänöver und einer
dadurch ausgeübten Spannung besonders im Heck ein Der -
bindungsdraht gesprungen sei und in eine der Gaszellen ein
Loch gerissen habe , daß also das Zusammentreffen zweier un¬
glücklicher Umstände , nämlich das Reißen des Drahtes und die
Bildung eines Funkens die Katastrophe auslöste . Die Er¬
klärungen Dr . Eckeners , in denen et alle seine an Ort und
Stelle des Unglücks und während der Sitzungen des Unter¬
suchungsausschusses gemachten Beobachtungen zusammenfaßte ,
dauerten über zwei Stunden . Alle anderen Theorien be¬
zeichnete Dr . Eckener als unmöglich oder sehr unwahrschein¬
lich . Auf die Frage , was er von Sabotage halte , erwiderte
Dr . Eckener , es lagen hierfür keine genauen Anhaltspunkte
vor . Er könne Sabotage deshalb nur als theoretische Möglich¬
keit betrachten .

Der „ Jntvansigeant " fragt , und erwartet im verneinen¬
den Falle ein Dementi , ob die am Montag einzuweihende
Internationale Ausstellung Paris 1937 be -
rcits am folgenden Dienstag wieder zumachen wolle ? Das
Blatt will gehört haben , daß die technischen Ausschüsse den
Eeneralkommissar bestimmen wollen , die gante Ausstellung
vom Dienstag ab für eine ganze Woche zu schließen , um auf
dvefe Weise die Fertigstellung der Ausstellungsstratzen und
Gebäude zu beschleunige »

Werk über den Begriff des wahrhaften Krieges und fühlt sich
als Bannerträger einer neuen freien Zukunft .

Das war der Geist und der Wille Johann Gottlieb

Fichtes , und wenn wir feiner gedenken , so überprüfen wir uns
damit selber , jeder Nationalsozialist wird sich zu fragen
haben , inwieweit er zu seinem Teil dazu beigetragen hat , die

geistige und politische Einheit der deutschen Nation mit ver¬
wirklichen zu helfen . Und so ist auch Johann Gottlieb Fichte
zutiefst einer der unsrigen im Rahmen der Freiheitskämpfer
der vieltausendjährigen germanischen und deutschen Geschichte .

Nach Schluß der Feierstunde legte Reichsleiter Rosenberg
am Fichtedenkmal in Rammenau einen Kranz nieder und
nahm Gelegenheit , die zahlreich anwesenden Nachkommen
Fichtes zu begrüßen .

Einweihung der Berubard -Rust -Sochschule für Lehrer¬
bildung . Braunschweig beging am Sonntag die feierliche
Einweihung der Bernhard - Rust - Hochschule für Lehrerbildung ,
verbunden mit einer großen Kundgebung der Partei und
ihrer sämtlichen Gliederungen .

Rede Rosenbergs in Rammenau .

Dresden , 23 . Mai . In Rammenau wurde am Sonntag
der 175 . Geburtstag Johann Gottlieb Fichtes festlich be¬
gangen .

Dabei hielt , von stürmischem Veffall begrüßt ,
Reichsleiter Rosenberg

die Gedenkrede , in der er u . a . ausführte :
Johann Gottlieb Fichte war es vergönnt , in einer

schweren Schicksalsstunde das deutsche Volk aufzurütteln aus
tiefer Mutlosigkeit und ihm ein neues hohes Ziel der Freiheit
und nationalen Einigkeit zu setzen , über seine Zeit hinweg
aber wurde der Name Fichte für viele Inbegriff
heroischer Gei st erkämpfe um die Freiheit des deut¬
schen Denkens und für die Kraft einer bewußten deutschen
Tat . Fichtes Leben fällt überwiegend in das 18 . Jahrhundert ,
in eine Zeit , da die Welt müde zu werden begann der
dynastischen Zwistigkeiten , da neben der fürstlichen Tyrannei
auch die kirchlichen Machtansprüche die erwachenden Geister
der Völker immer erneut zu drosseln sich bemühte . Da war es
wohl verständlich , daß weit ausgreifende Geister , müde dieser
ganzen kirchlich -politischen Einschnürung , glaubten , alle Fesseln
und zugleich alle Bindungen sprengen zu müssen .

Es ist für uns Nationalsozialisten eine tiefe Freude , fest¬
zustellen , wie in den Zeiten der großen Schande und Nieder¬
lage Fichte eine Kritik an den herrschenden Mächten seiner
Zeit ausübte , wie sie in schärferen Worten auch von uns
gegenüber den Verfallserscheinungen unserer Epoche nicht an -
gewendet wurden .

Die Kühnheit der Welt gegenüber hat Fichte sein Leben
lang selbst erproben müssen , als er in tiefster Armut sein
Studium begann , als et als kleiner Hauslehrer in Zürich sich
mühsam seinen Lebensunterhalt erwerben mußte , bis ihm
schließlich seine erste Schrift mitten unter die großen Geister
des deutschen Volkes versetzte . Es erscheint Fichte als eine
unnütze und verkehrte Beschäftigung , anstatt in der Sache zu
leben , nur immer das Andenken des zurückgelegten Weges
sich zu wiederholen .

Er hofft , daß in einem Zeitalter , das er vor feinem
geistigen Auge erblickt , Männer auferstehen würden , welche
diesem Zeitalter geben werden , was ihm not täte . Dieses
große Charakterethos der Persönlichkeit Fichtes ist es ,
das ihn befähigte , in den Stürmen der Zeit aufrecht zu
bleiben , in der Zeit eines furchtbaren Niederganges die Fahne
des kommenden Deutschlands Hochzuhalten und inmitten einer
Ergriffenheit die Idee eines großen Deutschland zu lehren .

Inmitten einer Menschheitsschwärmerei und einer Auf¬
lösung vieler Ordnungen steht für Fichte auch die Juden -
frage mit im Zentrum seines politischen Freiheitskampfes .
Fichte sieht hier klar , daß man es mit der Judenheit als mit
einer bestimmten politischen Große zu tun hat , die , fest ver¬
bunden und über alle staatlichen Schranken hinweg , sich an¬
schickte , auf Grund ihres nicht zu ändernden Charakters eine

eigene Nationalpolitik zu treiben . Prophetisch erklärte Fichte :

„ Kommt euch denn hier nicht der begreifliche Gedanke an , daß
die Juden , welche ohne euch Bürger eines Staates sind , der
fester und gewaltiger ist , als die eurigen alle , wenn ihr ihnen
auch noch das Bürgerrecht in euren Staaten gebt , eure übrigen
Bürger völlig unter die Füße treten werden ? "

Diese Ausführungen Fichtes zeigen , daß unbeschadet seiner
weltausweitenden Idee von der Erziehung des deutschen
Volkes zu einem angenommenen Weltplan er sich inmitten des
kämpferischen Lebens die Nüchternheit und Klar -

heit des Blickes über seine gesamte Umwelt tief bewahrt hat
und immer den Mut aufbrachte , aus diesen Erkenntnissen
heraus auch die Konsequenz des Denkens und der Tat zu
ziehen . So schreibt denn Fichte gleichsam als Vermächtnis sein
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Im Deutschen Theater Wiesbaden ;

„ Der Liebestrank
"

.

Komische Oper von Gaetano Donizetti .

Gegen zwei Rivalen hatte sich Donizetti zu behaupten .
Der eine war Bellini , der die hochdramatische Oper pflegte ,
der andere Rossini , dessen leichtfertige Arien die ganze Welt
trällerte . Donizetti , von einem maßlosen Ehrgeiz gepeitscht ,
suchte beide in Schatten zu stellen . Der Bellinischen

„ Norma " antwortete er im gleichen Jahre 1831 mit seiner

„ Lucia von Lammermoor "
, deren Text Walter Scott dem

Modeschriftsteller jener Tage , entlehnt war . Das « stelzte
Pathos dieser Oper errang einen stürmischen Erfolg . Weniger
Glück hatte Donizetti mit der fast gleichzeitig entstandenen
komischen Oper „ Der Liebestrank "

, mit der er den

Rossini abzutun gedachte . Das Publikum hatte Tränen¬

ergüsse erwartet und sah sich einer ausgelassenen „ opera
bufsa

"
gegenüber . Dem viel später entstandenen , in Wies¬

baden wohlbekannten „ Don Pasquale
" blühte das gleiche

Schicksal . Wir denken heute gerade umgekehrt . Der Tra¬

giker Donizetti ist endgültig tot . Als lebensfähig erwiesen

sich nur seine komischen Opern . Als Bellini vorzeitig starb
und Rossini sich nur noch mit der Herstellung delikater

Pasteten beschäftigte , blieb Donizetti Alleinherrscher . Das
wurde sein Verhängnis . Er hat sich mit seinen nahezu
70 Opern buchstäblich zu Tode geschrieben . Geistig umnachtet ,
starb der erst Fünfzigjährige in seiner Geburtsstadt
Bergamo .

Felice Romani hat für die Musik einen sehr geschickten
und echt buffonesken Text verfaßt . Ein Quacksalber , der

seine Herkunft von der altitalienischen Stegreifkomödie
nicht verleugnen tonn , verkauft an einen verliebten jungen
Bauern den unfehlbar wirkenden Liebestrank , der in Wahr¬
heit aus einer halben Flasche Bordeaux besteht , und es be¬

rührt recht scherzhaft , daß in diesem Zusammenhang die

Geschichte von Tristan und Isolde erwähnt wird . In¬

zwischen hat es sich herumgesprochen , daß der verzweifelte

Liebhaber eine reiche Erbschaft angetreten hat . Jetzt sind
alle Mädchen wie versessen auf ihn , so daß er diese Wendung
dem Liebestrank zuschreibt . Die hartherzige Geliebte wird
daraushin eifersüchtig , und so steht denn der glücklichen
Lösung des harmlosen Spaßes nichts mehr im Wege .

Die Einleitungsmusik beginnt beinahe tragisch . Aber
dann folgt ein vergnüglich hüpfendes Flötenduett , und es be¬
ginnt ein Kichern und Wispern im Orchester . Mit jedem
Takt scheint Donizetti dem Schöpfer des „ Barbier von Se¬
villa " sagen zu wollen : Was du kannst , das kann ich schon
lange ! 2n der Tat ist die junge , reiche Pächterin Adina nur
eine dörfliche Rosine . Ihre Koloraturen purzeln durch ganze
Oktaven , sind aber außerdem noch mit allerlei tückischen
Floskeln und Trillern garniert , so daß sich eine ungeübte
Sängerin dabei den Hals brechen kann . Lotte Fischbach
zeigte sich aber ihrer Aufgabe gewachsen und mußte die Ge¬
stalt der Adina durch ein liebenswürdiges Spiel über die
Sphäre der üblichen Soubrette zu heben . Julius Katona
als junger Landmann Nemorino , einst eine Glanzrolle
Carusos , setzte die Fülle seiner weichen , lyrischen Stimme
für seine Ausgabe ein und erntete besonders mit der süßen
Romanzenmelodik des von der Harfe begleiteten „ Wohl
drang aus dem Herzen

"
lebhaften Beifall . Ewald Böhmer

spielte den Liebesrivalen , den Sergeanten Belcore , dessen
dankbare Gesangsnummern er mit gewaltiger Stimme aus¬
füllte . Eine besonders dankbare Aufgabe war Georg Butt¬
lar zugefallen . Er spielte den Quacksalber Dulcamara mit
drolligem Pathos und vorzüglicher Aussprache , zumal in
dem zungenbrecherischen Prestissimo . Die Melodienketten
der Solisten schaukeln zwischen den sorgfältig gearbeiteten
Ensemblesätzen , die in erster Linie den Wert der fein zise¬
lierten Musik ausmachen . Flotte Chöre von großer Klang¬
schönheit verbinden sich mit den Duetten , Terzetten und
Quartetten der Solisten zu polyphonen Geweben . Besonders
erwähnt sei das glänzende Finale des ersten Aktes und der
Flüsterchor des zweiten . Der militärische Einschlag nimmt
bereits mit Trommelwirbeln die „ Regimentstochter

" vor¬
weg . Ernst Zulauf als Dirigent betonte die geistreich
humorvolle Instrumentierung , die ein Trompetensolo

kontrapunktisch umrankt und das Trinken aus der Flasche mit
glucksenden Lauten begleitet . Hanns Friederici als
Spielleiter dirigierte die Massen , gab lebendig bewegte
Gruppen . Lothar Schenck - von Trapp schuf ein Bühnen¬
bild mit Pergola , an Seinen aufgehängter Wäsche und
blauem Himmel . Für die meisten Hörer bedeutete die klare
und saubere Melodik der Oper eine Erquickung .

Dr . Wolfram W a l d s ch m i d t .

Wiesbaden und der Tannhäuser .

Den 127 . Geburtstag Richard Wagners ehrte das
Deutsche Theater in Wiesbaden durch eine Ausführung des

„ Tannhäuse t “
. Wohl kein Werk hat dem Meister so ckm

Herzen gelegen , wie dieses erste wirkliche Musikdrama , keines
erfuhr so viele Umgeftaltungen , keines bereitete so bittere
Enttäuschungen und keines wurde schließlich so volkstümlich .
Der Entwurf geht bis auf das Jahr 1842 zurück und führte
ursprünglich den Titel „ Der Venusberg

"
. Erft im Oktober

1845 aber konnte die Uraufführung in Dresden unter der
Leitung des Komponisten stattfinden . Der große Erfolg
wurde leider durch eine gehässige Kritik in seiner Auswirkung
gehemmt . Erst vier Jahre später fand deshalb in Weimar
die erste auswärtige Ausführung unter der begeisterten
Stabführung von Franz Liszt statt . Es bedeutete damals
noch ein Wagnis , das vielumstrittene Werk aufzuführen .
Um so höher ist das Verdienst Wiesbadens einzuschätzen , wenn
es sich als dritte Stadt für Richard Wagner einsetzte . Da¬
mals wirkte Kapellmeister Jahn , der während seiner
Studienzeit in Leipzig Freundschaft mit dem Meister ge¬
schlossen hatte , als Dirigent an dem .herzoglich Nassauischen
Hoftheater

"
. Bei den Proben pflegte er zu sagen : „ Wenn

der „ Tannhäuser " fällt , dann falle ich mit ." Einen Klavier¬
auszug mit handschriftlichen Randbemerkungen sandte Wag¬
ner nach Wiesbaden . Er bildet heute einen kostbaren Besitz
unserer Theaterbibliothek . Die Aufführung im Spätherbst
1853 bedeutete einen glänzenden Erfolg . Wie die im Staats »
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Links : Die Toten des „ Hindenburg - auf dem Wege von der Kapelle des Frankfurter Hauptfriedhofs nach der letzten Ruhestätte . Rechts : Gauleiter

Sprenger spricht an den Gräbern . ( DNB .- Heimatbilderdienst . — Aufn . : Schmidter .)

[ er
des

letzte Grüsse . Durch ihre bezeugte Einsatzbereitschaft
ihren Opfermut seien sie enthalten in der Ruhmesliste deut

chre zu erweisen . Die Leichen der fünf verunglückten
ingsmitglieber Kapitän Ernst Lehmann , Franz

Ernst Schlapp und

ländischen Regierungen wie Italien , Türkei , England ,
Polen Amerika und Frankreich .

Namens der Gauleitung und der Regierung bekundeten

Staatssekretär Waldmann und Eaupropagandaleiter
Mauer jedem der Angehörigen mit Händedruck tiefe Teil -

AI s am Sonntagvormittag die sterblichen Reste der fünf
Besatzungsmitglieder des Luftschiffes „ Hindenburg

" auf dem

Frankfurter Hauptsriedhof in einem Ehrengrab der Stadt
Frankfurt zur letzten Ruhe gebettet wurden , nahm die Be¬
völkerung , die so oft das stolze Luftschiff über ihre Häuser
fahren sah , innigsten Anteil . Überall waren die Fahnen
auf Halbmast gesetzt . Tausende und aber Tausende von
Menschen zogen schon in den frühen Vormittagsstunden nach
dem H a u p t s r i e d h 0 f , um den Toten den letzten Gruß
und Ek

Ergreifende Beifetzungsfeier in Frankfurt .

Tausende standen Ehrenspalier für 5 Tote von Lakehurst .

Die Trauerfeier in Friedrichshafen .

Friedrichshafen , 23 . Mai . Friedrichshafen stand am
Sonntag wieder im Zeichen der Trauer um die in treuer
Pflichterfüllung tödlich verunglückten Besatzungsmitglieder
des LZ . „ Hindenburg

"
. Sämtliche Gebäude haben Halbmast

geflaggt . Jeden Sarg bedeckt ein Kranz des Luftschiffbaues
in btou - weißer Farbe . Ferner bemerkt man prächtige
Kränze verschiedener Reichsministerien , der Parteidienst¬
stellen , zahlreicher Behörden und Verbände sowie von

Besatzungsmitglieder Kapitän
E i ch e l m a n n , Fritz F l a ck u s , L , _
Willy Speck waren nach der Überführung in die Heimat
am Samstag in der Kapelle des Hauptfriedhofes aufgebahrt
worden , wo Gefolgschastsmitglteder der Zeppelin - Reederei
die Ehrenwache hielten .

scher Helden .
Für die Besatzung sprach Kapitän v . 6

und dankte den toten Helden für ihre Treue zum i

Grasen Zeppelin . Nach dem Choral „ Eine feste Burg ist
unser Gott "

folgten Kranzniederlegungen von der Gauwal «

tung der Deutschen Arbeitsfront , von der Firma Daimler -

Benz , von verschiedenen Formationen und Vereinigungen ,
denen die Verstorbenen angehörten .

Unter Vorantritt der Fahnengruppe und der Stadt¬

kapelle setzte sich bann der Trauerzug in Bewegung . Zwei¬
hundert Kränze wurden von Werkangehörigen den Särgen

vorangetragen . Besatzungsmitglieder des Luftschiffes „ Graf

feppclin
"

trugen ihre toten Kameraden durch ein Spalier

zum Ehrengrab der Stadt Friedrichshafen und unter

Trommelwirbel bestatteten sie ihre Kameraden . Ehren¬

salven und das Lied vom guten Kameraden beschlossen die

Trauerfeier . _______________ __

nähme .
Nach einem Choral sprachen der katholische und der

evangelische Geistliche den Hinterbliebenen Trost zu . Graf
von Brandenstein - Zeppelin bekundete bann im
Namen der Familie Zeppelin den Angehörigen Mitgefühl
und Mittrauer und dankte den toten Helden . Staats¬

sekretär Waldmann brachte den Toten vom Lande

Württemberg einen letzten Gruß . Das ganze deutsche Volk
trauere . Besonders hart habe aber dieser Schicksalsschlag
Schwaben getroffen und vor allem Friedrichshafen , die Ee -

burtsftätte der Luftschiffe . „ Wir bauen aber weiter denn
die Lufischifsahrt ist am meisten geehrt , wenn der Jugend
dieses große Werk erhalten bleibt .

“

Im Namen der (Bauleitung der NSDAP ,
widmete Gaupiopagandaleiter Mauer den toten Kameraden
letzte Grüße . Durch ihre bezeugte Einsatzbereitschaft und

Das Werk wird fortgesetzt .

Am Sonntagvormittag wurden fünf Opfer der

„ Hiiibenburg
" -Katastrophe , darunter Kapitän Leh¬

mann , unter der Teilnahme von Zehntausenden von
Volksgenossen und Volksgenossinnen aufdemHaupt -

friedhof in Frankfurt a . M . beigesetzt . Gauleiter
Sprenger gab an den offenen Grabern das Ge¬
löbnis ab . daß wir das Werk des Grafen Zeppelin
fartführen werden .

foimation des Fliegerhorstes am Grabe aufmarschiert , wo
bereits eine Abteilung der HI . mit den umflorten Fahnen
und ein Ehrensturm der Marine - SA . Ausstellung genommen
hatten .

An den Gräbern .
Als der Trauerzug an den Gräbern ankam , intonierte

die Kapelle das Lied vom „ Guten Kameraden "
, die Fahnen

senkten sich und unter dumpfem Trommelwirbel wurde Sarg
um Sarg in die Erde gelassen . Nach den Gebeten der

Pfarrer beider Konfessionen sprach Neichsstatthalter Gau¬
leiter Sprenger , wobei er u . a . folgendes ausführte :

Dem Leben von fünf Helden deutschen Wagemutes wurde
ein Ziel gesetzt. Schwer traf die Katastrophe in Lalehurst
nicht nut sie , sondern auch die engere Heimat , das ganze
Volk , das ganze Deutschland wurden ebenso sehr betroffen .
Bei dem Gedenken dieses Unglücks wollen wir uns daran
erinnern , daß der Aufstieg des Werkes des Grafen Zeppelin
von Katastrophen begleitet war , daß aber alle Hammer¬

schläge des Schicksals nur immer den Willen , das Werk fort «

zuführen , stärkten . Dieser Schicksalsschlag läßt uns mit

noch größerer Kraft an das Werk gehen und es fortführen .
Der Gau Hessen -Nassau hat eine besondere Veranlassung
dazu , da er , wenn auch nicht die Wiege , doch die Heimat der

Luftschiffahrt ist .
Der Gauleiter erinnerte dann an den ersten Flug um

die Welt , bei dem das Luftschiff der ganzen Welt die deutsche
Unbeugsamkeit vor Augen führte und ihr zeigte , daß Deutsch¬
land den festen Willen hat , den Tiefstand zu überwinden .
Auch heute erkläre er wieder : „ Das Werk soll fort¬
geführt werden , weil es fortgeführt werden

muß .
" Der Weg wurde uns klar vom Führer gezeigt . So

werden wir in unerschütterlicher Kameradschaft mit den
Toten hier zusammenstehen , wie wir es schon im Leben

hielten . Das ganze Volk aber nimmt ihren Opfertod als

Verpflichtung , bas Werk in die Zukunft zu tragen . In

diesem Vermächtnis liegen sie vor uns in ihrer Gruft : Ernst
Lehmann , der das Luftschiff so oft über die Meere ge¬
führt , Franz E i ch e l m a n n , Fritz F l a ck u s , Ernst
Schlapp und Willy Speck .

Scharf krachen die Salven der Marine - SA . Der Gau¬
leiter legt an jedem Grab einen Lorbeerkranz nieder . Nach
ihm werden die vielen anderen Kränze niedergelegt ; ein

Hügel von Blumen und Grün umgibt die Ruhestätte , und

obenauf liegt wieder der Kranz , der die Standarte des

Führers trägt .

Die Trauerseier
am Sonntaguotmittag begann um 11 Uhr in der Friedhofs¬
kapelle . Im Schein brennender Kerzen und umgeben von
Lorbeerbäumen hatten die mit der Reichsflagge bedeckten
Särge nebeneinander Aufstellung gefunden .

'
Unübersehbar

war die Zahl der Kränze u . a . auch ein Kranz vom
Führer , dem Reichsminifter der Luftfahrt Generaloberst
Göring , Reichsminifter Dr . Goebbels , dem Reichs - und
Preußischen Wirtschaftsminister Dr . Schacht , Gauleiter
Spreyger , den Kameraden von LZ . „ Hindenburg

"
, und

vielen ausländischen Stellen , darunter dem französischen
Luftfahrtminister sowie befreundeten Organisationen .

An der Beisetzungsfeier nahmen die führenden Männer
der Partei und des Staates , Vertreter sämtlicher Wehr¬
machtsteile , das Konsularkorps und neben Angehörigen der
Toten zehn überlebende der „ Hindenburg

" °Besatzung teil .

Nach einem Orgelvorspiel zu „ Parsifal
"

sprach der
evangelische Geistliches Probst Trommershaufen . Wieder er¬
klang die Orgel zu einer Improvisation „ Wir treten zum
Beten "

, worauf der * katholische Geistliche Prälat Stadt¬
pfarrer Dr . Herr das Wort ergriff . Zum Schluß der Feier
in der Kapelle spielte die Orgel das Lied der national¬
sozialistischen Weihegestaltung „ Der Himmel grau und die
Erde braun “

.

Der Trauerzug .
Von der Kapelle bis zum Grabe bildeten Formationen

der SA ., SS . , der HI . . Werkscharen und Pimpfe ein Ehren¬
spalier , durch das sich der Trauerzug bewegte , während über
dem Friedhof sechs Flugzeuge mit Trauerwimpeln an den
Tragflächen ihre Kreise zogen . Inzwischen war eine Ehren -

Antibolschewistische Front in Frankreich .

de la Roque und Taittinger stimmen dem Vorschlag Doriots zu .

Paris , 24 . Mai . ( Funkmeldung .) Die Französische Sozial¬

partei befaßte sich auf ihrem Provinzialkongreß des

Departements Gironde in Bordeaux mit der allgemeinen

Lage . Auf zwei großen Kundgebungen ergriffen der Partei¬

führer Oberst de la Roque und der Vorsitzende der Kammer¬

fraktion der Französischen Sozialpartei Jbarnegaray das

Wort . Letzterer erklärte zu der von Doriot erlassenen Auf¬

forderung , daß alle nationalen Parteien sich zu einer „ Fron !

der Freiheit
" zusammenschlietzen sollten , die Partei des

Obersten de la Roque sei grundsätzlich zu dieser Frontbildunc
bereit . „ .

Auch der Vorsitzende der Republikanisch - Nationalen uni

der Sozialen Partei Taittinger erklärte auf einer Kund¬

gebung , er stehe auf Seiten Doriots . Eigennützige Fragen
hätten auszuschalten , wenn die Interessen des Landes auf dem

Spiel stehen . _ _____
Doriot selbst , der Führer und Gründer der Franzonschen

Volkspartei , sprach am Sonntagabend in Metz . Die Einigung
aller nationalen Parteien gegen den Marxismus sei eine un¬



Sechs Punkte imperialer Politik .

Rom , 22 . Mai . In der Samstagsitzung des italienischen
Senats hat Minister Lessona in ausführlichen Darle¬
gungen vor allem die politische und militärische Lage
in Jtaliensch - Ostafrika eingehend geschildert .

Lessona erklärte einerseits , heute seien für alle Raffen
und DAkerschaften in Jtalienisch - Ostafttka die gleichen recht¬
lichen Garantien vorhanden . Auf kulturellem

'
Gebiet habe

Italien auch der arabischen Kultur den ihr gebührenden
Platz eingeräumt . Nach der Aufhebung der Sklaverei sei
man bestrebt , die freigelaffenen Sklaven mit öffentlichen Ar -
berren zu beschäftigen oder sie in besonderen , neu zu gründen¬
den Dörfern anzufiedeln . Äthiopien , das nunmehr
v oll ko mmen besetzt sei , muffe unter italienischer Ober¬
hoheit den Frieden , die Ruhe und die Gerechtigkeit wieder -
fmden . Das von einigen Unruhestiftern gegen den Vize -
konlg und die höchsten Würdenträger des Imperiums ver¬
übte Attentat sei nur der Ausfluß des Haffes einiger letzter
Anhänger der alten Feudalkaste , die für immer ihre Herr¬
schaft verloren habe , sowie einer kleinen Gruppe intellektua -
listrscher Politiker , die Italiens Großmut geschont habe und
die unter dem Schutz inte regierter ausländischer Kreise im
Hag gegen Italien ausgezogen wurden und auch heute noch
durch Spionagegelder des Antifaschismus unterstützt würden .

Hinsichtlich der Raffenpolitik wies Lessona mit aller Ent¬
schiedenheit - die Behauptungen zurück , daß die zum Schutze
der Rassen getroffenen Bestimmungen eine feindselige Hal¬
tung gegenüber der eingeborenen Bevölkerung darstellten .
Italien habe nur unter allen Umständen verhindern wollen ,
daß nach der Gründung des Imperiums das italienische Volk
nun ein Volk von Mischlingen werden könne und werde
daher in der Politik einer absoluten Rassen -
r e : n h a l t u n g fortfahren . Auf dem Gebiete des Missions¬
wesens habe man die katholischen Missionen mit ihren
Schulen und Lazaretten zur Mitarbeit an der zivilisa¬
torischen Tatrgkeit herangezogen und werde demnächst mit
dem Heiligen Stuhl in einem Abkommen sämtliche Fragen
der religiösen Organisation in Äthiopien in bezug auf

'
die

Missionstätigkeit regeln . Dagegen habe Italien gegen¬
über ausländischen protestantischen Missio¬
nen , die vor und während des abessinischen Feldzuges be¬
wußt eine feindselige Haltung einnahmen , aus Gründen der
Sicherheit des Imperiums einschreiten müssen .

Übergehend zur Wirtschaftspolitik betonte
Lessona , daß Italien zu einer Zusammenarbeit mit anderen
Staaten bereit sei , soweit sie das Imperium anerkannt
haben . Er wies in diesem Zusammenhang auf die mit
Deutschland und Ungarn abgeschloffenen Handelsabkommen
hin , die sich bereits für beide Teile als vorteilhaft erwiesen
hätten . Mit England habe Italien gern diejenigen Fragen
geregelt , die sich auf die beiderseitigen Erenzintereffen und
die britischen Häsen in Somaliland bezogen .

Italiens imperiale Politik könne man in folgende sechs
Punkte zusammenfaffen : 1. Freies Betätigungsfeld für jede
gesunde Jniftative , 2 . Schaffung und gleichzeitige Entwick¬
lung aller Formen einer rationellen Kolonisation unter Be¬
vorzugung landwirtschaftlicher Kleinbetriebe , 3 . allmähliche
und methodische Ansiedlung , 4 . ausreichende wirtschaftliche
Selbständigkeit des Imperiums unter gleichzeitiger Sicher¬
stellung der Rohstosfbelieferung des Mutterlandes , 5 . keine
Monopole , weder für private noch für Gesellschaften staat¬
licher oder halbstaatlicher Betriebe , außer , wenn dies für
letztere in ganz besonderen Fällen im öffentlichen Interesse
liegt , und 6 . Sicherstellung des Außenhandels zur Beibehal¬
tung und Erweiterung der ausländischen Absatzmärkte .

Italien sei , so betonte Minister Lessona abschließend ,
entschlossen , die Unantastbarkeit seines Impe¬
riums mit allen Mitteln zu verteidigen , und das Impe¬
rium sei auch hinreichend geschützt . In Jtalienisch - Ostafrika
stehen zur Zeit 2500 Offiziere des Heeres und der Miliz , 1600
Unteroffiziere , 11000 Soldaten und Schwarzhemden sowie
43 000 eingeborene Truppen . Zu diesen militärisch vollkom¬
men ausgebildeten Kräften kommen noch das Fliegerkorps ,
das aus 730 Offizieren , 1600 Unteroffizieren , 10 000 Mann
und 1500 Spezialarbeitern bestehe und über 300 Flugzeuge
verfüge . Diese Kräfte würden jederzeit die innere Ordnung ,
die Sicherheit an den Grenzen und das italienische Prestige
gewährleisten .

Mou und WlW des WienWen Mpeliuins
72000 Mann und 300 Flugzeuge in Aethiopien stationiert .

Eine Selbstanklage der Katholischen Kirche .

Domkapitular Dr . Josef Schneider über die Sittlichkeitsprozesse .

„ Das Ärgernis .
"

. . . Mainz , 22 . Mai . Zu den tief beschämenden Vorkomm -
nmen unserer Zeit gehören die Sittlichkeitsverbrechen in den
Klostern und Pfarrhäusern der römisch - katholischen Kirche .

follte eigentlich über jeden dieser Knabenschänder und
. vcadchenverfuhrer im Priesterrock nur eine Meinung , nur
ein Urteil geben . Ja , alle Welt hätte erwartet , daß die Ver¬
antwortlichen dieser Kirche , daß jeder Bischof und jeder
Kaplan von der Kanzel die ganze Erbärmlichkeit dieser Un -
raten mit schärfsten Worten verurteilt hätten . Es hätte auch
selbstverständlich sein muffen , daß die kirchlichen Aufsichts¬
behörden den ^ uftizstellen bei ihren Aufräumungsarbeiten
in den geschändeten Ordensanstalten und Gotteshäusern sich
mit ganzer Hingabe zur Verfügung gestellt hätten . Wie
anders aber sah die Haltung der verantwortlichen Kirchen -
behorden aus .

^>n Kanzelreden wurde der Staat geschmäht , der
bemüht war , diese geistlichen Sittlichkeitsverbrecher zur Ver -
antwortung zu ziehen und saubere Zustände in den Klöstern
und Pfarrhäusern wiederherzustellen . In Hirtenbriefen
glaubte man sogar den Mantel der christlichen Nächstenliebe
über die „ verirrten "

Klosterbrüder decken zu
können Bischöfliche Behörden bereiteten den Justizstellen
alle erdenkbaren Schwierigkeiten bei ihren Aufklärungs¬
arbeiten . Katholische Kirchenfürsten stellten sich schützend vor
die Unmoral ihrer Priester , indem sie den national¬
sozialistischen Staat beschuldigten , diese
Verbrechen aufzubauschen . Daß endlich einmal von
kirchlicher Seite dieser Unwahrhastigkeit ein Ende bereitet
werde , erwies sich als eine vergebliche Hoffnung . Dabei
wenigstens kann man doch jetzt in einem Einzelfall aus
priesterlichem Munde ein Eingeständnis des völligen Ver¬
sagens der kirchlichen Aufsichtsbehörde feststellen . Unter der

bezeichnenden Überschrift „Das Ärgernis
"

findet man in dem
Sonntagsblatt „ Der Katholik "

, das von Domkapitular
Dr . Josef Schneider - Mainz herausgegeben wird ,
also als kirchenoffiziell gelten kann , folgende sehr bemerkens -
oerte Feststellung :

„ Was uns bedrückt , das ist neben dem an Gott und den

Nächste » begangenen Frevel von Menschen , die immerhin

nicht nur böse , sondern auch schwach waren , daß die

Kirche unserer Zeit keine „ Propheten "
gehabt hat , die

sie vor diesem Unheil gewarnt , die mit glühender Kohle
die Wunde ansgebrannt hätten ."

Diesem Bedauern wird sich wohl das ganze Volk an¬
schließen ! Denn mit dieser verspäteten Selbstanklage gibt
die römisch - katholische Kirche zu , daß sie mit verschlossenen
Augen und verschränkten Armen der sittlichen Verderbtheit
in ihren ÄUntern und Pfarrhäusern gegeniiheraestanden hat ,
daß es ihre Schuld war , daß die Unmoral bei Priestern und
Ordensbrüdern sich immer mehr ausbreitete . Nur einem
kann man nicht beipflichten , daß es der Kirche an den
„ Propheten " gefehlt habe , die sie auf das Unheil auf¬
merksam gemacht hätten . In ihren eigenen Reihen gab es
verantwortungsbewußte Geistliche , die sich immer wieder an
die vorgesetzten kirchlichen Stellen mit ihren Anklagen
wandten . Die Behörden , die Preffe und unzählige Volks¬
genoffen , ganz abgesehen von den vielen der unglücklichen
Opfer , haben seit langer Zeit voller Entsetzen und Schauder
ihre anklagenden Stimmen vernehmen lassen . Warum hörte
die Kirche nicht auf diese „ Propheten

" ? Man sollte meinen ,
daß jeder Prozeß aufs neue Mahnung genug sein müßte , um
die Kirche zur Besinnung zu rufen .
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John Rockefeller f .

New York 23 . Mai . John Davison Rockefeller , einer
der reichsten Männer der Welt , ist am Sonntagfrüh in seinem
Heim in Florida im Alter von 9 8 Jahren gestorben . John
Davison Rockefeller , der Senior der Familie Rockefeller , hat
sich als „ Petroleumkönig

" ein gewaltiges Vermögen er¬
worben . Mit dem von ihm errichteten amerikanischen Öltrust
beherrschte er die ganze Petroleumproduktion . Obwohl
Rockefeller mit seinen großen gemeinnützigen Rockefeller -
Stiftungen etwas für die Allgemeinheit tat , wurde er wegen
seiner rücksichtslosen Trustpolitik viel angefeindet .

»

John Davison Rockefeller , der zuletzt nur noch den Ehrgeiz
hatte 100 Jahre alt zu werden , wurde am 8 . 7 . 1839 in Rich -
ford im Staate New York geboren , wo sein Vater als 6e *
scheidener Kaufmann lebte . Die Familie siedelte dann nach
Ohio über , wo John mit kaum 16 Jahren eine Anstellung als
Buchhalter fand . Kaum drei Jahre später wurde er Teilhaber
an einem Kommissionsgeschäft in Cleveland . 1865 schied er
aus und beteiligte sich an der Petroleumraffinerie Rockefeller
und Andrews . In zwei Jahren schon wurde das Geschäft ver¬
größert und ein neuer Teilhaber ( Henry M . Feagler ) aus¬
genommen . Die drei Inhaber der Firma Rockefeller , Andrews
und Co . begründeten dann 1870 zusammen mit der Ölfirma
Stephan V . Harkneß die Standard Oil Works in Cleveland .
Im Jahre 1882 wurde dann der „ Standard Oil Trust

"
ge¬

gründet . der den gesamten amerikanischen Petroleumhandel an
sich riß und den Markt souverän beherrschte . Nachdem er
durch den Aufkauf großer Aktien den Eisenmarkt stark be¬
einflußte . zog er sich 1895 von den Geschäften zurück , die er
seinem Sohn überließ .

Er , der schon früher ein überzeugter Baptist gewesen , be¬
gann mehr und mehr das zurückgezogene Leben eines
Sektierers zu führen . Eines Tages ließ er der Welt ver¬
künden , daß er sein ganzes Vermögen der Wohltätigkeit opfern
wolle ; aber seine Reichtum , der nie richtig geschätzt werden
konnte , weil er zu ungeheuer war , verminderte sich kaum . Er
begründete u . a . die Universität Chikago , der er in den ersten
Jahren 7 Millionen Dollar schenkte , eine Summe , die er 1910
um 5 Mill . Dollar erhöhte , während er für Erziehungszwecke
der „ General Educations Board " 43 Millionen Dollar über¬
wies . 1901 stiftete er das Rockefeller -Jnstitut für medizinische
Forschung in New York mit 15 Millionen Dollar . Seine um¬
fangreichste Stiftung ist die Rockefeller -Stiftung von 1913 , die
er nach und nach mit 180 Millionen Dollar bedachte . Im Gan¬
zen hat er etwa 500 Mill . Dollar für gemeinnützige Zwecke ge¬
stiftet , so daß er , als er 1921 sein Restoermögen auf seine
Familie übertrug , es „ nur “

noch auf 500 Millionen geschätzt
wurde . Er lebte zuletzt auf seinem Gut Pocantico Hills bei
Tarrytown int Staate New York , wo er nHch bis in die letzten
Jahren eifrig Golf spielte .

Politische Linie wird unverändert

beibehalten .

Eine amtliche Verlautbarung über den ltalienische « Königs -

vesnch in Budapest .

Budapest , 22 . Mai . Über die anläßlich des Staats¬
besuches des italienischen Königspaares in Budapest geführ¬
ten längeren politischen Besprechungen wurde am Samstag¬
mittag folgende amtliche Verlautbarung ausgegeben :

„ Anläßlich des Besuches Ihrer Majestäten Viktor
Emanuel III . König von Italien und Kaiser von Äthiopien ,
und Helena , Königin von Italien und Kaiserin von Äthio¬
pien , hat der italienische Außenminister Graf Galeazzo
Ciano verschiedene Unterredungen mit dem ungarischen
Außenminister Kanya gehabt .

Im Laufe dieser in freundschaftlichstem Geiste geführten
Besprechungen haben sie alle aktuellen europäischen Fragen
geprüft und sich besonders mit den politischen und
wirtschaftlichen Problemen Mitteleuropas
befaßt .

Der italienische AuheniPnister und die ungarischen
Staatsmänner haben mit größter Genugtuung ihre völlige
Übereinstimmung in allen in ihren Besprechungen behandel¬
ten Fragen festgestellt und ihren Willen bestätigt , auch in
Zukunft die jetzige politische Linie unverändert beizube¬
halten .

"

Das italienische Herrscherpaar ist in Begleitung der
Prinzessin Maria von Savoyen , des italientschen Außen¬
ministers Graf Ciano und eines zahlreichen Gefolges am
Sonntag » m 19 Uhr in Rom eingetroffen .

theaterarchiv aufbewahrten alten Theaterzettel beweisen ,
mußte der „ Tannhäuser " beinahe in jeder Woche wiederholt
werden . Der als Revolutionär steckbrieflich verfolgte Wag¬
ner lebte damals als Flüchtling in der Schweiz . Man hatte
ihm , dem deutschesten Künstler , das Betreten des deutschen
Bodens verboten . Das Werk unterschied sich bei der Wies¬
badener Erstaufführung wesentlich von der heutigen Fassung .
Am Schluffe erschienen Venus und die Leiche der Elisabeth
nicht auf der Bühne . Auch der Chor der jungen Pilger , die
das Stabwunder verkünden , fehlte . Im Jahre 1903 feierten
wir in Wiesbaden das fünfzigjährige „ Tannhäuser " - Jubi -
läum . Die Besucher erhielten einen Theaterzettel , der in
Größe und Druck genau dem der Erstaufführung entsprach
und die Namen der damaligen Mitwirkenden enthielt . Leider
konnte der Wiesbadener Erfolg die acht Jahre später er¬
folgende Pariser Katastrophe nicht verhindern , obwohl Wag¬
ner das Ballett des Venusberges vollkommen neu kompo¬
niert hatte . Er tat das weniger , um dem Geschmack des
französischen Publikums zu genügen , sondern weil er das
Empfinden hatte , bei dem Kampf zwischen Himmel und
Hölle sei die letztere zu kurz gekommen . Wagner selbst hat diese
„ Pattser Fassung

"
später als die einzig authenttsche bezeichnet .

Durchzusetzen vermochte sie sich nur in Bayreuth und
München . Der zweite Akt des „ Tannhäuser “ hat dann in
der Theatergeschichte Wiesbadens nochmals eine Rolle ge¬
spielt . Bei der Eröffnung des „ Großen Hauses

"

wurde er mit glänzender Besetzung in Gegenwart Wil¬
helms II . aufgeführt und leitete somit die Geschichte der
Maife st spiele ein . Die damals sehr bewundette , histo¬
risch echte Ausstattung überdauerte sogar den Theaterbrand
und starb an Altersschwäche , so daß sie von Lothar Schenck -
von Trapp kürzlich durch eine neue ersetzt werden mußte .
Die bewährte und an dieser Stelle wiederholt gewürdigte
Besetzung — Thomas Salcher , Daga Söderavist .
Betta Obholzer , Ewald Böhmer und K . E . Kem¬
pe nda hl — durfte sich am Samstag unter der Leitung
Karl Fischers eines ehrlichen Erfolges erfreuen .

Dr . Wolfram Waldschmidt .

Kurhaus - Festwoche .

„ Ein fröhlicher Abend in der

Weltkurstadt .
"

Wiesbadens Maifestwochen , die erst am nächsten Sams¬
tag mit dem großen Frühlingsfest der Rhein - Mainischen
Presse ihren Abschluß finden werden , haben nach den mannig¬
fachen und sehr beifällig aufgenommenen Ereignissen auf
dem Gebiete des Theaters , der bildenden Kunst und des
Sports nunmehr auch die Kunst der leichtbeschwingten Muse
zu Worte kommen lassen . Gemeinsam mit dem Reichssender
Frankfurt ( dem der Reichssender Hamburg mit seinen
Nebensendern angeschlossen war ) hatte die Kurverwaltung
am Samstag im großen Saal des Kurhauses einen „ Fröh¬
lichen Abend in der Weltkurstadt " veranstaltet ,
der diesen Namen mit Recht führte . Dem festlich geschmück¬
ten Saale mit dem reichen Blumenschmuck rund um das
Podium entsprach ein festlich gestimmtes Publikum , das sich
von den abwechslungsreichen Darbietungen eines gutgewähl¬
ten Programms aufs angenehmste unterhalten ließ . Gustav
Jacoby , „ der lustige Wiesbadener Bub "

, hatte die künst¬
lerische Gesamtleitung und gleichzeittg die geistvoll - witzige
Ansage . Mit seiner Begrüßung der erwartungsfrohen Gäste
verband er eine eindrucksvolle Würdigung der Weltkurstadt
und ihrer reizvollen Umgebung , Rheingau und Taunus , die
der Frühling mit verschwenderischer Pracht in allen Farben
natürlicher Schönheit schmückt . Wobei er es auch nicht an
humorvollen Anspielungen auf nachbarliche Beziehungen und
erlebnisfrohe Zusammenhänge zwischen Kochbrunnen und
Rhetngauer EdelMwächs , bzw . zwischen Trinkkur und Kneip -
kur fehlen ließ . Ganz groß aber war er auch diesmal wieder
in der souveränen Beherrschung des politischen Witzes , seinem
Spezialgebiet . Die einmal angebrochene Zigarrenkiste wurde
im Lause des Abends unter wachsender Begeisterung der
Zuhörer fröhlich zu Ende geraucht . Von den Mitwirkenden
erfreute Gottlieb Zeithammer , unser noch unvergessener

Baßbuffo ( jetzt in München ) mit Arien aus „ Zar und
Zimmermann

" und dem „ Bettelstudent “ sowie mit Wiener
Liedern vom Heurigen und von der Musi . Melitta Witten -
b e ch e r . die Sopranistin des Reichssenders Köln , fang
heitere Lieder und Chansons . Lotte Werkmeister weckte
Begeisterung mit derbkomischen und gefühlvoll -schnoddrigen
Vorträgen im unverfälschten Berliner Jargon . Ftttz
K u l l m a n n und Seins Schröter brillierten mit heiteren
Darbietungen auf zwei Flügeln . Rudolf Klans war ein
virtuoser Akkordeonspieler und Miriam und Leslie
ein mondänes Tanzpaar von schöpferischer Gestaltungs¬
freudigkeit und beschwingtem Ausdruckswillen . Den musika¬
lischen Teil bestritten das Städtische Kurorchester
unter Leitung von Musikdirektor August Vogt und die
Tanzkapelle Eugen I . Kuhlmann , die nach der außer¬
ordentlich flotten Abwicklung des mit reichem Beifall aus¬
gezeichneten Programms den zahlreichen Gästen als fröh¬
lichen Abschluß des fttmmungsvollen Wends zum Tanze anf -
spielte . Ftttz Günther .

* Die Münchener Staatsoper in Florenz . Bei den Fest¬
spielen des „ Florentiner Mai " in Florenz führten Mitglieder
der Münchener Staatsoper unter der musikalischen Leitung
von Karl Elmendorfs Richard Sßagners „ Tristan und
Isolde " in deutscher Sprache auf . Das Werk errang in dem
bis auf den letzten Platz besetzten Opernhause einen außer¬
ordentlich starken Erfolg . Alle Künstler , an ihrer Spitze
Karl Hartmann und Anny Konetzuy in den Hauptrollen , die
übrigen deutschen Sänger und das Orchester ernteten für ihre
hervorragenden Leistungen überaus großen Beifall . Der

Vorstellung wohnten auch die italienische Kronprinzessin und
die Herzogin von Aosta bei .

* 350 - Jahrseier für van den Londel in Köln . Die vor
kurzem gegründete Deutsch - Niederländische Gesellschaft ver¬
anstaltet am 29 . und 30 . Mai im Wallraf - Richartz - Museum
in Köln eine Gedenkfeier für den vor 350 Jahren in der
rheinischen Hauptstadt geborenen bedeutenden Renaissance »
dichter der Niederlande , Joost van den Vondel .
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Theater , Künstler und Hitlerjugend
Abend des Theaierrings der HI . Wiesbaden .

Bei der Weiträumigkeit des Themas „ Wegbereiter und
Wegsucher

" ( Hebbel , Wagner , Nietzsche ) in der Aula des

Lyzeums am Loseplatz am Samstagabend , konnte Rudolf
Blaetz als Sprecher des Abends sich selbstredend nur auf
Andeutungen beschränken . Er schälte aus Leben und Werk

- der Behandelten das Kämpferische heraus , ihre unerbittliche
Absage gegen das Falsche , Verniedlichende und Dekadente
ihrer Umwelt und deutete damit die Beziehungen der neuen
Jugend zu den Meistern an , denen Leben hieß „ tief einsam
sein

"
, über dem Gesindel stehen ( Nietzsche ) und die ihre

; „ Welt an den Vesuv anbauen "
lehrten ( Nietzsche ) . Von er¬

lesenem Geschmack zeugte die Auswahl aus Hebbels und

. Nietzsches Werken , die das Heroisch - Selbstherrliche kündeten
oder aus dem „ Notenbuch des Herzens " ( Hebbel ) Einblicke
in die innerste Werkstatt des Schaffens klar und knapp ver¬
mittelten ( Würsig , Eermersdorsf , Winkel ,
Schettler , von Heyden ) . Wagner kam mit „ Tann¬
häuser

" und „ Lohengrin
"

zu Wort ( N i l l i u s . Lotte
Munzinger ) , Helena Braun sang außerhalb des ge¬
stellten Rahmens feinfühlig Vrahmsche Lieder ( Immer leiser
wird mein Schlummer ,

'
Feldeinsamkeit ) , alle von Dr .

Tanner begleitet . Der Vildfolge „ Deutschland im ver¬
gangenen Jahrhundert " hätte man ein paar erläuternde
Worte gewünscht . Dr . Heinrich Reichert .

•F

Die Kulturstellenleiter und -leiterinnen und alle

Theaterreferenten innerhalb des Gebietes 13 , Hessen -Nassau ,
fanden sich am 22 . und 23 . Mai in der Jugendherberge Wies¬
baden zu einer Tagung zusammen , um hier die Richtlinien
für die Kulturarbeit des nächsten Halbjahres zu erhalten .
Zu Beginn der Tagung berichtete der Abteilungsleiter für
Kultur , Bannführcr Stünke , über die bereits geleistete
Arbeit und zeichnete die Aufgaben der kommenden Zeit auf .
Besonders würdigte er die Theaterarbeit , die nun , nach den

Bochumer Theatertagen mit verstärktem Einsatz in Angriff
genommen wird .

Um es einer breiteren Schicht von interessierten Jungen
und Mädels zu ermöglichen , durch verbilligte Preise öfter
das Theater zu besuchen , wird in den kommenden Monaten
der Theaterring der Hitlerjugend weiter ausgebaut werden .

Die Durchschnittshöhe der Angestellten -

gehälter .

Trotz des Grundsatzes der Lohn - und Eehaltsstabilität
konnten infolge der weiteren Besserung der Wirtschaftslage
ähnlich wie die Löhne auch die Angestelltengebälter von 1935
zu 1936 etwas erhöht werden . Aus der Statistik der An¬
gestelltenversicherung bat das Statistische Reichsamt errechnet ,
datz eine Verlagerung nach den höheren Gehaltsklassen tn
allen Teilen des Reiches vor sich gegangen ist . Der durch -

Graphisch - Statistischer Dienst ( M .) .
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imschnittliche Monatsverdienst ie Angeitellten erhöhte sich
Reichsdurchschnitt von 189 RM . tnt Jahre 193o aus 199 RM .
im Jahre 1936 Über den durchschnittlichen Monatsverdienst
im Jahre 1936 in den verschiedenen Landesversicherungs¬
amtsbezirken unterrichtet die KartenskiM

Durch verbältnismäbig höhere durchschntttlicke Monats¬
verdienste heben sich vor allem Berlin . Schleswig - Holstein ,
Hessen - Nassau . Mecklenburg , sowie Hannover hervor .

In den überwiegenden Agrarbezirken sind die Durchichnitts -

verdienste wie schon in früheren Jahren im allgemeinen etwas
niedriger . Die Unterschiede in der durchschnittlichen Gehalts -

höhe sind selbstverständlich weitgehend auch durch die unter¬
schiedliche Zusammensetzung und Verteilung der Angestellten
auf die verschiedenen Wirtschaftszweige in den einzelnen
Landesversicherungsamtsbezirken bedingt .

Noch 43000 ältere Angestellte unterzubringen .

Eine lösbare Ausgabe .

Das Problem der älteren Angestellten ist immer noch un¬

gelöst — aber es ist durchaus lösbar . In der „ Sozialen

Praxis
" werden darüber folgende Mitteilungen gemacht : Die

Unterbringung der älteren arbeitslosen Angestellten beschäf¬

tigt in diesen Wochen die Arbeitsämter , über den Willen der

Staatsführung , auch diesen letzten Opfern der schweren Krise
den Weg zum Einsatz ihrer Arbeitskraft zu erschließen konnte

seit der fünften Anordnung zum Vierjahresplan kein Zweijel

mehr obwalten . Die Anordnung verzichtete zwar zunächst auf
einen Einstellungszwang . Doch durfte dies von Anfang an

nicht als ein Zeichen dafür angesehen werden , daß es die

Staatsführung in diesem Punkte allzeit bei Ermahnungen be¬

wenden lassen wollte . Dieser Haltung kag vielmehr nur die

Erwartung zugrunde , datz die gestellte Aufgabe auch ohne

Pslichtaufiage , lediglich aus dem freien Entschluß der Be -

triebsführer zu bewältigen sein müßte .

Durch den Gang der Dinge hat diese Annahme leider keine

Bestätigung erhalten . Wir wissen , datz am 30 . 11 . 1936 78 675

arbeitslose
'

Angestellte im Alter von 40 und mehr Jahren vor¬

handen waren . 62 556 waren männlichen , 16119 weiblichen

Geschlechts . Der Anteil der Älteren an der Gesamtzahl be¬

trug bei den männlichen arbeitslosen Angestellten . 50 % , bei

den weiblichen 28 % . Die Höhe dieser Sätze zeigt noch ein¬

mal die Dringlichkeit der Aufgabe . Ihre Größe ist jedoch an

anderen Matzstäben zu messen . 70 % der arbeitslosen Ange¬

stellten waren im Beruf voll einsatzfähig . Aus die Zahl der

älteren Arbeitslosen umgelegt , würde dieses Verhältnis rund

55 000 arbeitslose Angestellte von 40 und mehr Jahren er¬

geben , die als voll einsatzfähig gelten können . Da aber der

Anteil der voll einsatzfähigen Kräfte unter den älteren Stel¬

lungsuchenden geringer ist als im Durchschnitt , ist ihre Gesamt¬

zahl noch kleiner . Man schätzt sie auf 43 000 . Das wäre die

Zahl derer , die unterzubringen sind . Weiter wissen wir , dag

nach den Berichten der Betriebe auf Grund der Anordnung
am 15 . 1 . 1937 in den meldepflichtigen Unternehmungen ( mit

10 und mehr beschäftigten Angestellten ) 1,9 Millionen Ange¬
stellten beschäftigt werden . Auf diesen Umkreis sind die Einzu -

stellenden zu verteilen — und das macht aus 44 Beschäftigte

„ Die Familie .
"

Mittelpunkt unseres Volks - und Staatslebens .

Rundgang durch eine Ausstellung .

= Frankfurt a . M „ 21 . Mai . Die vom Reichsausschutz
für Volksgesundheitsdienst beim Reichs - und preußischen
Ministerium des Innern vom 21 . Mai bis 7 . Juni im Fest -

faal des Messe - und Ausstellungsgeländes veranstaltete Aus¬

stellung „ Die Familie
" ist am Freitagvormittag von

Ministerialdirektor Dr . Arthur Eütt eröffnet worden . An

der Ausstellung haben mitgewirkt : das Deutsche Frauenwerk ,
NSE . „ Krast durch Freude

"
, NS .- Kulturgemeinde , NS .-

Volkswohlfahrt , Reichsbund der Kinderreichen , Reichsfach -

at deutscher Hebammen , Reichsgesundheitsamt , Reichs¬

chutzbund , Reichsnährstand und das Städt . Gesundheits¬
amt Frankfurt a . M . Die Ausstellung ist als reine Kulkur -

fchau ausgezogen und bemüht sich , durch knappe aber lebens¬

nahe Gestaltung des Anschauungsstofses an die Dinge heran¬

zugehen , die dem Wohl und Schutz der gesunden Vollsamilie
dienen .

„ Die Zukunft des deutschen Volkes kann als gesichert
angesehen werden , wenn das deutsche Volk über alle Zeiten
über eine ausreichende Zahl erbgesunder , kinderreicher

Familien verfügt ." Dieser Gedanke zieht sich wie ein roter

Faden durch die ganze Ausstellung . Zahlreiche Bilder und

Tafeln veranschaulichen dem Besucher die Bevölke¬

rungsbewegung ; sie zeigen , wie in den letzten Jahr¬

zehnten die Zahl der Geburten in Deutschland immer mehr

einen , auf 100 etwas mehr als zwei ältere Angestellte , für die

Plätze zur Verfügung zu stellen sind ! Die von der (unsten

Anordnung gestellte Forderung ist somit keineswegs unlösbar .

Nicht alle Betriebe waren in der Lage , die Zahl der be¬

schäftigten Angestellten ohne Ansinnen um den gleichen Satz

zu erhöhen . Aber wenn die Betriebe den Willen gezeigt hat¬

ten , die Mahnung der fünften Anordnung zu befolgen , so

wären die Arbeitsämter bestimmt bereit gewesen , zwischen der

verschiedenen Aufnahmefähigkeit der einzelnen Unternehmen

unter Berücksichtigung betriSbswirtschaftlicher Art einen Aus¬

gleich zu schaffen — und der Zwang , der nun an ste heran¬

tritt , wäre den Betrieben erspart geblieben !

— Ein schöner Frühlingssonntag . Das war ein Wetter

am letzten Wochenende , wie wir es uns alle feit langem
wieder einmal so recht von Herzen gewünscht haben . Ein klar¬

blauer Himmel und herrlichster Sonnenschein lockten hinaus
in die Natur . In den Wäldern und in den Bädern , überall

fröhliche Menschen , die ihren Sonnen - und Lufthungc -

stillten und am Abend neugestärkt in den Alltag zu¬

kehrten . Viele Gäste waren wieder nach Wiesbaden

kommen , um seine Schönheiten zu genießen . Im Kurvie 1

und in den Ausflugsorten der Umgebung herrjchte mv er

Hochbetrieb Der Wonnemond macht seinem Namen alle

Ehre .

— Der Führerschein entzogen wurde einem Frankfurter

Kraftfahrer , der in angetrunkenem Zustand auf der linken

Straßenseite und teilweise auf dem Bürgersteig fuhr Das

Amtsgericht Frankfurt hatte ihn zu 100 RM . Geldstrafe ver¬

urteilt und die Poli -eibehörde die Einziehung des Führer¬

scheines angeordnet Gegen die letzte Entscheidung legte der

Betroffene beim Drzirksverwaltungsgericht Revision ein ,
die jedoch verworfen wurde mit der Begründung , datz nur

der Fahrer , der nüchtern am Steuerrad sitze , im Besitze eines

Führerscheines bleiben dürfe .
— Höhere Landwirtschaftsschulen werden Mittelschulen .

Der Reichseiziehungsminister hat im Zuge der Schulreform

angeordnet , datz die höheren Landwirtschaftsschulen vom

1 . April 1938 ab in Mittelschulen mit ländlicher Ausrich¬

tung umgewandelt werden . Die höheren Landwirtschafts¬

abgesunken ist und wie der Wille zum Kind erst langsam
wieder durch nationalsozialistische Aufbauarbeit geweckt und

gefördert wurde . Die Abteilung Sippenkunde und

Sippenpflege unterrichtet über die Möglichkeiten zur

Anlegung von Sippentafeln und Familienchroniken . In

dieser Abteilung ist eine Reihe von Sippentafeln auHestellt ,
darunter die von Martin Luther , Franz Liszt , R .

'
Wagner ,

Houston Stewart Chamberlain , Goethe u . a . Die nächste

Äusstellungsgruppe ist der Erb » und Rassenpflege

gewidmet . Hier sehen wir die einschlägigen Gesetze gemein¬

verständlich dargestellt . Ein besonderer Raum ist den Auf¬

gaben und Zielen des Reichsbundes der Kinder¬

reichen gewidmet . Über eine Buchausstellung mit

dem einschlägigen Schrifttum kommen wir zu einer Abtei¬

lung die dem Siedlungsgedanken gewidmet ist .

Mehrere Abteilungen enthalten Muster für Kinderzimmer ,

raumsparendes Spielzeug , praktische Dinge für . ine Haus¬

wirtschaft , die wichtigsten Regeln für die Körperpflege ,
Volksernährung , Gesundheitsschutz usw . Das Hilfswerk
Mutter und Kind zeigt die Organisation der Mütter¬

beratung , Mütterbetreuung und Müttererholung , die Be¬

kämpfung der Säuglingssterblichkeit , Kindergärten und

Kinderlandverschickung . Die Reichsfachschaft deutscher Heb¬
ammen zeigt in eingehenden Darstellungen , inwieweit die

frei praktizierenden und inwieweit die Anstaltshebammen
an den Geburten im Deutschen Reich von 1933 bis 1936 be¬

teiligt gewesen sind .

Die Ausstellung , die erstmals in Frankfurt a . M . gezeigt
wird , soll später durch alle Gaue gehen .

— - — —— — — — — — —

Hessen - Nassauische Volksbühne Wiesbaden .

Burgfestspiele in Eppstein .

„ Die Rabensieinerin
"

. Schauspiel von Ernst o . Wildendruch .

Ein blauer , selten schöner Himmel wölbt sich über dem

Burghof von Eppstein . Der Falke kreist über dem Bergfried
und aus den Wäldern ringsum ruft der Kuckuck . Die

Illusion ist nicht schwer , datz diese Burg der „ Waldstein
"

sei
und datz draußen , wo die Buchenwälder rauschen , die Späher
des Rabenstciners den Brautzug des jungen Bartolome

Welser sichten und niederwersen . Und auch von den Burg¬
mauern Eppsteins „ bröckelt der Kalk "

, wie es der alte

Rabensteiner ausdrückt , der sich als ein „ zermahlen Korn "

spürt zwischen den tyrannischen Fürsten der Zeit und den

mächtigen Kaufleuten von Augsburg . Ein paar Ver¬

kleidungen : und die Burg des Rabensteiners ist das Haus
des reichen Welser in Augsburg . Just der richtige Ort für
die bürgerliche Romantik des Wildenbruch

'
schen Stuckes

„ Die Rabensteine rin " ( Hesien - Rasiauische Volks¬

bühne Wiesbaden ) . Sauber , klar und ganz unliterarisch ist

dieses Stück von dem Mut der freiheitsdurstigen , bodenoer -

wachsenen Rabensteinerin und dem ehrlichen tapferen rurd

verliebten Welferbuben . Man hat Wildenbruch die echte

Liebe zum Boden und zur Geschichte nachgerühmt und ihn
der Schwäche des Dichtens geziehen . Sicher ist es sein Ver¬

dienst : er hat das Volk in die Verbindung mit der Ver¬

gangenheit gebracht , und mit Dramen versucht , was Dahn

und Freytag mit Romanen getan haben . Der Burghof tn

Epstein ließ keine literarischen Erwägungen zu . Wilden¬

bruchs Stärkstes , das Gefühl , kam voll zum Durchbruch , das

Echte , Warme des Menschen Wildenbruch , wenn auch « rs

Wort des Dichters vielfach Pathos blieb . Das rein Volks -

mätzige siegte und damit hat die Spielleitung ( Hemz

Fischer ) einen guten Griff getan und einen vollen Er¬

folg gehabt . Denn zwischen dem bröckelnden Gestein und den

blühenden Blumen stieg , warm und unverhohlen gezeigt , die

Rührung auf . Das Gute triumphierte und wer geglaubt

hatte , oben vom Lusangärtlein der Burg , das als Verlach
von Ausgburg gedacht war , werde der grellrote Freimann
das unschuldig - reine und tapfere Köpflein der Rabensteinerin
den mitgenommenen Zuschauern vor die Fütze rollen , dem

drehte der Dichter knapp vor dem Ende das erwartete

rraurige Schicksal zum selig - glücklichen Ende einer Ehe zu ,
der vernünftigen Versöhnung der beiden Häuser , zu jenem

Schluß also , den die volksmätzige Gerechtigkeit des einfachen

Dichters richtig herbeigeführt hatte , Hoch oben , wirkungsvoll

farbig und szenisch richtig erfaßt , erglänzte die Sauberkeit

einer einfachen strahlenden Gefühlswelt aus einer rauhen
und doch ehrlichen Zeit .

Überragend in der Darstellung war in der Vielfalt der

Mitwirkenden Ira Kramer vom Deutschen Theater als

Bersabe von Rabenstein . Die natürwüchsige Art des Kindes ,
das für seine Burg und seinen Wald sterben will und die

echte Liebe so tief im Herzen brennen hatte , das sauber und

gerecht und unkompliziert gradlinig den still Angebeteten
liebt und in auswallendem Schmerz die verhaßte Neben¬

buhlerin niederschießt , das stolze Stehen und auch das

demütige Knien gelang Ira Kramer ausgezeichnet . Tapfer

behauptete sich neben ihr der frische , gut sprechende Welser¬
bub ( Andreas D a h l m e y e r ) , jene Gestalt des Schauspiels ,
in der Wildenbruch im besten Verstand das gewesene Leben¬

dige und das neue , von ihm ersehnte Werdende hereinbezog .
Ein schönes , sinnvolles und einfaches Spiel , desien Besuch

man empfehlen kann . Dr . Heinrich Reichert .

* „ Freude und Arbeit ." Offizielles Organ des Inter¬

nationalen Zentralbüros „ Freude und Arbeit "
, Berlin ,

Heft 6 . Die sechssprachige Nummer enthält , eingebettet in
eine Fülle wertvoller , oft ganzseitiger , farbiger Bilder ,
eine Reihe von Aussätzen aus dem Bereiche der Freude und
Arbeit aus aller Welt ( Deutschland , China , England .
Italien , Japan , Österreich . Polen , Rumänien , Tschecho¬
slowakei , Türkei , Ungarn ) , die über den Gegenwartswert
hinaus bleibende volkskundliche Bedeutung haben und
dauernde Belehrung und hohen Genuß vermitteln . H . R .

Aus Aunst und Leben .

• Sinfonischer Abend im Kurhaus . Für das am Sonn¬

tagabend im Kurgarten stattfindende Konzert des Kur¬

orchesters hatte Musikdirektor August Vogt ein ab¬

wechslungsreiches Programm vorgesehen . Er begann mit dem

Vorspiel zu Peter Cornelius '
lyrischem Musikdrama „ Der

Cid "
, das man auf dem Theater noch viel seltener hört als

den „ Barbier von Bagdad
"

. Auch in dieser späteren Oper

ist , wie das Vorspiel verriet , viel Eigenart und Feinheit .

Paßte diese ausgesprochene Ätelierkunst noch nicht so recht
in den Garten , so wirkte die „ Sinfonie espagnole

" des Fran¬

zosen Edouard Lalo int „ Plein - air " um so frischer , so gewagt
es auch schien , ein Violinkonzert ( denn das ist ja diese Sin¬

fonie ) im Freien zu spielen . Justus Ringelberg musi¬

zierte sie mit Elan und technischer Virtuosität , und das vom

Komponisten sehr geschickt eingesetzte Begleitorchester wurde

von Vogt sauber angepaßt . Leistung und Werk fanden ge¬
bührenden Beifall . Vogt ergänzte den Abend durch drei

Sätze aus Mozarts Haftnerserenade , die sich ebenfalls reckt

gut im Garten ausnahm , eine sinfonische Dichtung von Fritz
Volbach : „ Es waren zwei Königskinder

"
, die die bekannte

Sage im Sinne und mit den Mitteln der wagnerischen Neu¬
romantik wirkunasvoll und breit ausmalt , und Tschai¬
kowskys größtes Effektstück , die Ouvertüre „ 1812 “

, ein Ee -

legenheitswerk zur Einweihung der Moskauer Erlöserkirche ,
aus dem man Marseillaise , das rusiische „ Lobe den Herrn

"

und die Zarenhymne heraushört . Die Wiedergabe ließ die

Qualitäten der Werke zur Geltung kommen und trug den

Ausführenden lebhaften Beifall des gutbesuchten Gartens

ein . Dr . Wolfgang Stephan .

Bühne und Schrifttum . Der Komponist Richard Mo¬

tz a u p t , desien Tanzspiel „ Die Gaunerstreiche der Courasche
"

kürzlich mit starkem Erfolg im Charlottenburger Deutschen
Opernhaus seine erste Aufführung erlebte , hat eine Oper
„ Die Wirtin von Pinsk

" '
vollendet , desien Textbuch

( nach einer Komödie von Goldoni ) Kurt Raue geschrieben
hat . Generalmusikdirektor Prof . Dr . Böhm hak das Werk zur
Uraufführung für die Dresdener Staatsoper angenommen .
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rst dort wurde das Ziel der Fahrt bekanntgegeben :
Orb im Spessart .
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5900 RM .
3000 RM .
2000 RM .
1000 RM .

Bad Orb war das Ziel
der ersten Reichsbahnfahrt in « Blaue 1937 .

174 419 333957 .
95 611 .

82930 114213 132 870
( Ohne Gewähr .)

Der schönste Wandertag war der gestrige Sonntag . Zu
Tausenden durchzogen schon am frühen Morgen die A ^ nder -
freunde den Stadtteil , um in den Wäldern Erholung zu
suchen . Der Zugverkehr nach den Waldstationen des Taunus
war sehr rege . Dasselbe gilt für die städtischen Verkehrs¬
mittel , die einen Massenbetrieb zu bewältigen hatten .

DAF. Kreis Wiesbaden . Lulsenstr . 41, Fernspr . -Sammel - Nr . 596 41,Sprechstunden des Kreisobmanns ; Dienstags u. Freitags v. 16-18 Uhr

Starker Strandbadbesuch . Der zweite Sonntag der
diesjährigen Badesaison brachte dem Strandbad bereits sehr
starken Zustrom . Das Wasser war jedoch noch etwas kalt ,aber im warmen Sonnenschein auf dem Strande gab man
stch dafür umsomehr den Badefreuden hin .

70 Jahre alt wurde gestern Herr Georg Weber ,
Freudenbergstratze 72 .

Starker Verkehr herrschte schon gestern in den frühen
Morgenstunden im Stadtteil Biebrich . Eine größere Anzahl
von Gesellschaften und Vereinen von auswärts , welche eine
Rheintour unternehmen wollten , statteten dem schönen
Schloßpark einen Besuch ab . Fast sämtliche Dampfer waren
überfüllt . Zahlreiche ehemalige Unterosfizierschüler sind be¬
reits eingetrosfen .

Kallescher Sänger - und Musikabend . Zum Abschluß des
diesjährigen Winterprogramms fanden sich die Mitglieder

) KAM i LLOFLOR l
ALKALIFREI 30 PFG . ,

—

find , wenn es heißt : „ Mit der Reichsbahn ins
Blau e “

. Es mutz ihnen also gefallen haben und sie
müssen von der Wahl des Zielortes nie enttäuscht worden
sein . Die erste diesjährige „ Fahrt ins Blaue “ hatte wieder
eine ausgezeichnete Vorbereitung durch Reichsbahnober¬
inspektor Beck erfahren , der auch am Vortage seines
60 . Wiegenfestes mit unerschöpflichem Humor — wie es die
Sonderzuggäste seit Jahren bei ihm gewohnt sind — die

Betreuung der 800 Teilnehmer an der Fahrt ins Blaue
innehatte . Vom Start ab lachte ein blauer Himmel über

unserem Gau , in besten äußerste Südostecke der Zug die Teil¬
nehmer entführte . Durch das nn bunten Farbenkleid
leuchtende Kinzigtal ging es nach Wächtersbach

Als die Reisenden sich anschickten , den Heimweg an,zu¬
treten , waren mit der Feuerwehrkapelle viele Order Ein¬
wohner und Kurgäste an der Bahn zum Abschied erschienen .
Das Stadtoberhaupt selbst brachte Fliederzweige als letzten
Erutz , und wenn auch nicht alle „ Bad Order Flieder

“ mit in
die Heimat nehmen konnten , eines wird allen bleiben : die
ErinneruM an eine schön verlaufe « e Blaufahrt und eine
gastliche Aufnahme im reizvollen Bad Orb .

. Der Vorverkauf das Frühlingsfest der rhein -
Presse im Kurhaus in Wiesbaden am Samstag ,

JSS1 ’ begonnen . Eintrittskarten , je Person
10 RM ., sind in Wiesbaden bei folgenden Voroerkaufsstellen
zu haben : Kurhauskaste , Wiesbadener Kur - und Verkehrs -
veretn Wilhelmstraße 54 , „ Nassauer Dolksblatt “

, Bahnhof -
straße 33 , und „ Wiesbadener Tagblatt

"
, Langgaste 21

.
~ Die Kennziffer der Großhandelspreise stellt sich für

den 19 . Mai wie in der Vorwoche auf 105,8 ( 1913 ----- 100 ) .
Die Kennziffern der Hauptgruppen lauten : Agrarstoffe 104,1
( unverändert ) , Kolonialwaren 97,5 ( plus 0,1 % ) , industrielle
Rohstoffe und Halbwaren 96,5 ( plus 0,1 % ) , und industrielle
Fertigwaren 124,2 ( unverändert ) .

Freudige Überraschung auf allen Gesichtern ob der
Wahl des Zieles , das man zwar dem Namen nach kannte ,
desten Schönheiten und Vorzüge sich vielen Besuchern aber
erst an diesem herrlichen Frühlingssonntag im besten Lichte
erschlossen . Schmetternde Musik der Feuerwehrkapelle
empfängt die Gäste aus dem Rhein - Main - Eck und vom
„ Großen Woog "

, denen der rührige und um das Wohl der _
Stadt und des Bades Orb besorgte Bürgermeister Weiler teilnahmen .

des Werkchores der Firma Kalle u . Co . , AG . ( Kallescher
Gesangverein ) , des Streich - und Blasorchesters und des
Spielmannszuges mit ihren Familien in dem Saal des
Restaurants „ Schützenhof " am Samstagabend ein , um noch
einmal Zeugnis abzulegen über die int Laufe der Winter -
monate erzielten Fortschritte auf gesanglichem und musika¬
lischem Gebiet . Sowohl Sänger wie Musiker gaben ihr
Bestes her . Die Eesamtleitung des Abends lag in den
Händen des Herrn Jakob Rasel , der auch im Namen der
Betriebsleitung die stattliche Anzahl der Besucher begrüßte .
Er dankte dem Leiter der Musik Herrn E . Wilberg , und dem
Dirigenten des Werkchores Herrn H . Ehrhardt , Wiesbaden ,
für die schön zusammengestellte Festfolge und wünschte ins¬
besondere auch dem neu gegründeten Blasorchester in ihren
Bestrebungen gute Erfolge . Das Streichorchester eröffnete den
Reigen der Vortragsfolge mit „ Deutschlands Ruhm

"
, und

hatte hiermit wie auch mit der folgenden Ouvertüre „ Dichter
und Bauer "

, einen glänzenden Erfolg . Im weiteren Ver¬
lauf des Abends folgten dann noch weitere gern gehörte
Vorträge . Der Chor brachte eine ganze Reihe

'
Volks - und

Soldatenlieder . Eine angenehme Abwechslung im Programm
boten die Cellovorträge des Orchestermitgliedes W Egenolf
der wie alle anderen Solisten Eg . Schmidt ( Bariton ) , Raber
Seid ( Tenor ) , Martin und Fuhr ( Baß ) , von Herrn Hans
Haas am Flügel in bester Weise begleitet wurde . Werks¬
kamerad Erich Fritz hatte mit Erfolg den unterhaltenden
Teil des Abends übernommen , der die kameradschaftliche
Verbundenheit aller Werksangehörigen betonte .

Hohes Alter . Sein 75 . Lebensjahr vollendete gestern
Herr Karl Denzer , Rathausstraße 76 .

Gesunden . Auf dem hiesigen Fundbüro wurde ein
schwarzer Damen - Regenmantel abgegeben .

Viele Menschen lieben die Überraschung , weit mehr jedoch
gehen der Ungewißheit aus dem Wege und bevorzugen
Faktoren , mit denen man fest rechnen kann . Beide Gruppen
von Volksgenosten halten sich bei den Derwaltungssonder -
sahrten der Reichsbahndirektion Mainz die Waage , ja es
ist sogar festzusteuen , daß die Teilnehmer der Fahrten
ins Ungewisse seit Jahren immer mit von der Partie

— Aus dem Sustizdienst . Assestor Paul Eckhardt von
hier ist zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht Salmünster
ab 1 . Juli d . I . ernannt .

— Silberne Hochzeit . Am 25 . Mai feiern die Eheleute
Oskar Ludewig und Frau Minna , geb . Weiß , Karl -
Ludwig - Stratze 3 , das Fest der silbernen Hochzeit .

— Wer kennt die Tote ? Am 21 . Mai wurde in Düstel -
dorf die Leiche einer unbekannten Frau aus dem Rhein ge -
ländet . Die Tote , die etwa 40 — 45 Jahre alt ist , hatte schon
4— 6 Wochen im Master gelegen . Sie ist 1,63 Meter groß , hat
dunkelblonde , schon etwas ergraute Haare , ein volles Gesicht ,
blaugraue Äugen und kleine Ohren und Nase . Während
die unteren Zähne vollständig sind , fehlen die beiden oberen
Schneidezähne . Am Leib hat die Tote , die nur mit schwarzen
Wollstrümpfen und ebensolchen Strumpfbändern und Schnur¬
schuhen bekleidet war , eine Operationsnarbe . Zweckdienliche
Angaben erbittet die Kriminalpolizei Wiesbaden , Fried¬
richstraße 25 , Zimmer 94 , sowie alle Polizeiposten .

— Verkehrsunsälle . Am Samstag , gegen 17 .30 Uhr , lief
auf der Schwalbacher Straße eine Frau einem Radfahrer
in die Fahrbahn . Sie wurde zu Boden geworfen und zog
sich eine Wunde am Hinterkops zu . — An der Ringkirche
stießen am Sonntag , gegen 18 .30 Uhr , ein Personenkraft¬
wagen und ein Kraftrad zusammen . Beide Fahrzeuge wurden
leicht beschädigt . Der Führer des Kraftrades erlitt eine
leichte Gehirnerschütterung .

■ — Dirigentenwahl . Der Männerchor und der Frauen¬
chor des Männergesangvereins „ Union "

wählten als neuen
Dirigenten einstimmig Chormeister H . Kratz , Rambach .

— Dr . Richard Meißner , Direktor des Wiesbadener
Konservatoriums , wurde vom Oberbürgermeister der Stadt
Wiesbaden im Einvernehmen mit dem Landeskulturwart
und der Kreisleitung der NSDAP , zum Stellver¬
treter des Kunst sachverständigen ( Reg .- Rat
Moritz , städt . Musikbeauftragtei ) für die Begutachtung der
musikalischen Veranstaltungen ernannt .

WiesbadenViebrich . ^ .

— Die Astronomische Gesellschaft „ Urania "
veranstaltete

Samstagabend bei ausgezeichnetem Wetter auf der Stern¬
warte des Reformrealgymnasiums einen wohlgelungenen
Beobachtungsabend , der in der Hauptsache dem zur
Zeit in nächster Erdnähe befindlichem Mars und dem Mond
galt . Der Vorsitzende Astronom Dr . Kaiser erläuterte am
Fernrohr die Gebilde des Mars , der als Scheibe in teils
grünlicher , teils gelblicher , teils violetter Färbung zu sehen
ist und m dunkeln Umrissen auf der Ooerfläche allerlei
^. lnien Risse , Strahlen u . a . erkennen läßt , während er mit
dem blogen Auge derzeit rötlich erscheint . Der Mond bot
mit seinen Kratern Tysho , Kopcrnikus , den Meeressenkungen
*£•. “ ; der ihm jetzt eigenen Helligkeit eine ausgezeichnete
rl . --t ' Plattform war nicht nur eine günstige Aus -
sicht über Wiesbaden und Umgebung bei Nacht möglich ,
foniwrn auch eine Beobachtung des gestirnten Himmels
brachte mit zunehmender Dunkelheit eine reichhaltige Aus¬
beute .

schulen seien in ihrem Erziehungsziel und ihrem Aufbau
nach keine Fachschulen , wenn auch der jetzt noch gültige Lehr¬
plan landwirtschaftliche Fächer enthalte . Eine Fachschule
setze praktische Erfahrungen voraus , die von Schülern im
Alter von 13 bis 16 Jahren nicht erwartet werden könnten .
Es handele sich also um allgemein - bildende Schulen mit
landwirtschaftlichem Einschlag . Der Minister kündigt einen
neuen Sprplan an , der der neuen Ausrichtung der Schulen
entspricht .

— „ Gesund sein an Leib und Seele "
. Die 20 . Bundes¬

versammlung des Deutschen Bundes für naturgemäße
Lebens - und Heilweise ( Prießnitz - Vund ) , der auch in Wies -
daden eine Ortsgruppe hat , stand unter dem Zeichen dieses
Leitwortes . In seiner Begrüßung führte der Leiter der
Reichsarbeltsgemeinschast der Verbände für naturgemäße
Lebens - und Heilweise , G . Wegener , München , aus daßder Reichsarztefuhrer die Arbeit der Volksgesundheits¬
bewegung zu schätzen wisse . Der Prießnitz -Bund habe Jahr -
zehnte hindurch an der gesundheitlichen Erziehung seiner
Anhänger gearbeitet und dadurch die Kräfte des Selbst¬
schutzes und der Selbsthilfe in allen gesundheitlichen Fragen
geroeat . Eine Reihe von Vorträgen wurden gehalten , so
sprach u . a Dr . med . Gerhard Ockel , Guben,

'
über : „ Die

Bedeutung des Seelenlebens für die naturgemäße Lebens -
und Heilweise

" Dr . med . H . Kusche , Murnau , über :
„ Krankheitsprobleme der Gegenwart im Lichte der Natur -
heillehre "

. Hatte Dr . Ockel eindrucksvoll auf die viel zu
wenig beachteten seelischen Hintergründe körperlicher Krank¬
heiten hlngewiesen , so empfahl Dr . Kusche besonders den
Ärzten eine immer stärkere Begründung der naturheilkund¬
lichen Erfahrungs -Therapie . Der Leiter des Bundes ,
Schirrmeister , umritz die Lage und die Aufgaben der
Raturheil - und Volksgesundheitsbewegung . Der Begriff
Naturheilkunde fei zum Symbol für die erstrebte Synthese
in der Medizin geworden . Erworbenes Wissen vom natur¬
verbundenen und dadurch zu einer vorsorgenden Gesund¬
heitspflege zu kommen , werde weiter der Inhalt der Bundes¬
arbeit [ein .

Preutzisch - Süddeutsche Staatslotterie .

Samstag -Bormittagsziehung .
100 000 RM . : 125 882 .

25 000 RM . : 343315 .
5000 RM . : 339 872 .
2000 RM . : 53556 336 326 362 013 385 949 .
1000 RM . : 5966 23905 179107 221 016 337 386 .

Samstag -Rachmittag .
10 900 RM . : 288600 .

Die Reichsbahndirettion Mainz führte ebenfalls am
gestrigen Sonntag ihre zweite diesjährige Fahrt nach
Baden - Baden durch , an der rund 500 Volksgenossen

uui Awnrun « uv vw zeirchiv , M .)

herrlichen Order Wald und ein Besuch des von der Gemeinde
vorbildlich angelegten Damwildparkes füllten den
Tag aus .

Über das Bad selbst ist zu sagen , daß es über vorzügliche
kohlensaure Solquellen verfügt . Seine günstige
Lage und das ausgezeichnete Klima haben das Bad , das in
diesem Jahre seine 100 Jahrfeier begeht , zu einem beliebten
Erholungsort für Herz - , Rheuma - , Eicht - und Nerven¬
kranke werden lassen . Bad Orb ist in der glücklichen Lage ,
die Annehmlichkeiten des Heilbades mit denen eines Luft¬
kurortes zu verbinden .

Wirken des Berfchönerungsvereins . Vor dem Kriege
bestand hier bereits ein Verschönerungsverein , der eine
segensreiche Tätigkeit entfaltete . In den Kriegs - und Nach -
kriegswirren war hierin leider ein Stillstand eingetreten .
Vor einigen Jahren wurde nunmehr der Verschönerungs¬
verein Wiesbaden - Dotzheim unter dem Vorsitz des Bürger¬
meisters a . D . Sporkhorst neu ins Leben gerufen und
hat feit dieser Zeit sein Augenmerk auf die Verbesserung der
Waldspazierwege , Aufstellung von Ruhebänken und Schutz¬
hütten , überhaupt auf alle die Gebiete gerichtet , die der
Pflege der Natur dienen . Hierzu gehört vor allem aber auch
die Verschönerung des Ortsbildes selbst , und der Schutz der
naturgeschützten Anlagen , Bäume , Häuser und dergleichen .
So wurde der Pfad durch den schönen „ Schelmsgraben

" neu
hergerichtet und weiter ein vielbegangener Spazierpfad seit¬
lich des „ Langendelschlages

"
, von der Kohlheckstraße bis in

die Nähe des Chausseehauses , der durch jungen Eichen - und
Fichtenwald führt , ausgebaut . Weitere Spazierwegverbesse¬
rungen in unserer nächsten Umgebung legen Zeugnis ab von
der unermüdlichen Tätigkeit des Vereins . An den wegen
ihrer Fernsicht oder idyllischen Waldlage bekannten Punkten
wurden etwa dreißig stabile Ruhebänke aufgestellt . Zum An¬
denken an den vor 125 Jahren hier ansässigen Pfarrer
Luja , der sich großer Verdienste um die Heimatforschung
erworben hat , hat man an einer der schönsten Stellen des
Dotzheimer Waldes eine Schutzhütte , die „ Luja -Hütte "

, er¬
richtet . Zur Förderung eines schönen Straßenbildes wird all¬
jährlich von dem Verschönerungsverein ein Fenster - und
Vorgartenblumen -Wettbewerb durchgeführt und für die
bellen und geschmackvollsten Ausschmückungen wertvolle
Vlumenpreise ausgesetzt . Ebenso finden jedes Jahr mehrere
Wanderungen des Vereins in die nähere Umgebung statt ,
um jeden Naturfreund die Schönheiten der Heimat voll zu
erschließen .

Randsiedlung „ Freudenberg " . Der Sängerch
Randsiedlung hielt am Samstagabend in der Gemein

Lrtswaltmlg Westend .
Am Dienstag , den 25 . Mai , abends 20 .30 Uhr , findet in der
Aula des Lyzeums am Vojeplatz eine Mitgliederversammlung
der Deutschen Arbeitsfront statt , an der sämtliche DAF .

'
-

Mitglieder der Ortswaltung Westend teilnehmen .

am schmucken Bahnhof des Badestädtchens herzliche Be¬
grüßungsworte zuruft . Auch als Organisator der Führun¬
gen zeigt sich seine ordnende Hand , und kein Zugteilnehmer
wird die kleine Gebühr beim Erwerb der Ausweiskarte be¬
reut haben , durch die es im ermöglicht wurde , an den auf¬
schlußreichen Führungen durch die großzügig angelegten
Badeanlagen teilzunehmen , beim Vor - und

'
Nachmittags¬

konzert im Kurgarten zu promenieren , das Heimatsmuseum
zu besichtigen und sich in Sonne . Luft und Wasser in dem
erst vor einigen Jahren im Tale des Orbbaches angelegten
Schwimmbad zu erfrischen . Schöne Wanderungen durch den
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Halle einen wohlgelungenen Kameradschaftsabend ab . An¬
laß hierzu war der Geburtstag des bewährten Chorleiters
Pfannenschmidt -Wiesbaden , der in kurzer Zeit eine stattliche
Anzahl Sänger zu einem Chorkörper vereinigt hat . Mit
einem befreundeten Wiesbadener Gesangverein der ebenfalls
von Chorleiter Pfannenschmidt dirigiert wird , verlebte man
einige frohe Stunden . Eine sinnvolle Ehrung in Gestalt
einer großen Blumenlyra hatte man dem beliebten Dirigen¬
ten zugedacht , der herzlich für diese Überraschung dankte .
Volkslieder -Vorträge des Siedlerchors , zum Teil gemeinsam
mit dem Bruderverein gesungen , erfreuten die zahlreichen
Anwesenden . Eine vorzügliche Musikkapelle sorgte für die
nötige Tanzunterhaltung .

Zusammenstoß . Auf der Frauensteiner Straße , unter¬
halb des Forsthauses „ Rheinblick "

, stießen gestern Vormittag
zwei Personenwagen zusammen , ohne daß ernstliche Ver¬
letzungen der Insassen zu verzeichnen wären .

Mssbadon - Frauenstsrn

Wildschweine richten Schaden an . In der hiesigen Feld -

aemarkung haben in den letzten Tagen Wildschweine erheb¬
lichen Schaden angerichtet . So wurden mehrere Äcker dadurch
stark mitgenommen , indem das Wild die frischgelegten Kar -

Ansere Postbezieher
bitten wir , die Erneuerung des Postbezugs bis spätestens

zum 25 . jeden Monats für den folgenden Monat zu be¬

wirken , um Nachforderungen seitens der Post zu vermelden .

Der Dorlag .

toffeln herauswühlte . Auch den freiliegenden Gärten wurde

Besuch abgestattet , in denen sich die Schwarzkittel an den
Erdbeer - und anderen Pflanzen gütlich taten .

Wiesbadsn - Kloppenheim —

Straßenarbeiten . Nachdem die Stadt Wiesbaden in der

Auringer Straße die Straßenkurve am Hockenberg und di «
zahlreichen Schlaglöcher durch Ausbessern mit Schottersteinen
und Kies beseitigen ließ , ist setzt eine Teerkolonne mit Aus¬
besserungsarbeiten in der Schul - und Bierstadter Straße be¬

schäftigt . Die Anwohner der Bahnhofstraße wären der Stadt
gleichfalls für eine Instandsetzung der stark beschädigten
Straßendecke dankbar .

Schmidt übergeben . Anschließend fand eine Übung der
Wehr statt .

Rhein und Nahe ,

3n das Maschinengetriebe gerissen und schwer verletzt .
— Waldböckelheim ( Nahe ) , 22 . Mai . In den Draht¬

werken Waldböckelheim verwickelte sich ein Arbeiter mit
einem Bein im Schrott und wurde in die Maschine hinein¬
gezogen . Nur einem zufällig vorbeifahrenden Kraft¬
fahrer , der geistesgegenwärtig den Riemen vom Motor warf ,
ist es zu verdanken , daß der Mann nichtganz in die Maschine
gerissen und zerfetzt wurde . Die Maschine mußte aus¬
einandergenommen werden , um den Verunglückten zu be¬
freien . Er wurde sofort ins Krankenhaus nach Bad Kreuz¬
nach gebracht .

Dahn und Westerwald ,

Von der Schisssschaukel am Kopf getroffen .
— Limburg a . d . L ., 23 . Mai . Der Angestellte eines

Schiffsschaukelbesitzers , der in Willmenrod sein Unternehmen
aufgestellt hatte , wurde von einem in Betrieb befindlichen
Schiffchen am Kopf getroffen und erheblich verletzt , so daß
er ins Limburger Krankenhaus eingeliefert werden mußte .
— Der Vorfall möge eine Warnung zur Vorsicht sein !

x Bad Ems , 21 . Mai . Die Fahrbahn der im Umbau

befindlichen Reichsstraße zwischen Bad Ems und

Dausenau ist soweit hergestellt , daß seit dem 20 . Mai
das Befahren des Straßenabschnitts mit Kraftfahrzeugen
bis zu 1,5 Tonnen Nutzungsgewicht wieder gestattet wurde .
Die endgültige Aufhebung der Sperre wird zum 31 . Mai

erfolgen .

Main und Neckar ,

Mit halbem Arm allein ins Dors zurück .
— Aschaffenburg , 23 . Mai . 3n dem Hösbacher Erau -

steinbruch hatte der Steinbrecher E . Köhler Sprengstoff aus¬

gelegt und wartete in seiner Hütte vergebens auf die Er -

plosion . Er glaubte , die Leitung der Kapsel habe nicht ge¬
zündet und holte die Kesielpackung in seine Hütte zurück , um

sie zu prüfen . Plötzlich explodierte die Kapsel in der Hand
Köhlers . Dabei wurde dem Unglücklichen der rechte Arm

unterhalb des Ellenbogens vollständig abgerissen . Der

Verunglückte brachte noch die Kraft auf , seinen ver¬

stümmelten Arm mit einer Schnur abzubinden und allein

den Weg vom Steinbruch in das 2 Kilometer entfernt lie¬

gende Dors zurückzulegen . Der Arzt ordnete die sofortige

Überführung des Verunglückten in das Aschaffenburger
Krankenhaus an .

— MisGau unäDrovim . - -

Taunus und Main ,

Gauleiter Forster auf der Gauschulungsburg .

= Kronberg , 23 . Mai . Zn den auf der Gauschulungs -
burg Hessen - Nassau in Kronberg zu einer dreitägigen Tagung
versammelten Gauamtsleitern und Kreisleitern sprach am
Samstagvormittag Gauleiter Forster über ..Danzig und
der deutsche Osten

"
. Gauleiter Sprenger dankte dem

Wortführer des deutschen Danzig für seine wirkungsvolle
Rede und versprach für das Führerkorps Hesien - Nassaus , wie
immer , für den deutschen Osten das lebhafteste Interesse zu
bekunden .

— Auringeu , 23 . Mai . Nachdem bereits vor einiger
Zeit die Rohbauarbeiten des hiesigen Schulhaus - Neu -
vaues beendet worden sind , sollen jetzt die Jnnenarbeiten

Zug um Zug vor sich gehen . Fast alle Arbeiten , die rasch
vorwärtsgetrieben werden sollen , wurden an ortsansässige
bzw . benachbarte Handwerksbetriebe vergeben .

Mus dem Rheingau .

in der Stadtballe unter Mitwirkung der verschiedenen Erup -
ven der NSE . „ Kraft durch Freude

" und der Eltviller Sänger
ein Frühlingsfest . Eine abwechslungsreiche und viel¬
gestaltige Vortragsfolge vermittelte den Besuchern einen
sreben Abend .

) ( Kiedrich . 22 . Mai . Durch eine Stichflamme aus dem
Traktor wurde der Kraftfahrer Heinr . A . aus Rüdesbeirn im
Gesicht verletzt . Er kam in das Städtische Krankenhaus nach
Eltville . — Sein 70 . Lebensjahr vollendete Rosenzüchter
und Vorsitzender des Kiedricher Winzervereins . Johann
Mondani . Er gehört gleichzeitig 50 Jahre der Sänger¬
vereinigung Kiedrich an , deren Ehrenvorsitzender er ist .

) ( Lktrich , 23 . Mai . Am 27 . Mai können die Eheleute
Bäckermeister Eduard Fetzer und Frau . Margarethe ,
geborene Seikel . in voller Rüstigkeit ihre goldene Hochzeit
feiern . Der Jubilar ist 79 und die Ehefrau 76 Jahre alt .
Von den sieben Kindern ihrer Ebe sind noch sechs am Leben .

) ( Johannisberg . 23 . Mai . Der Freiwilligen Feuerwehr
wurden am Sonntagnachmittag am Rathaus als neue «Jener »

löschgerätschaften ein Kraftwagen für die Motorspritze und
eine trag - und ausziehbare Leiter durch Burgermelster

schluß , für die Versetzung des Kaplans ( !) Sorge zu

tragen . Inzwischen aber griff die Staatsanwaltschaft em und

verhaftete den Kaplan .
In der Beweisaufnahme ergab sich — wie der Vertreter

der Staatsanwaltschaft ausführte — ein derart erdrückendes

und belastendes Gesamtbild , daß dem Angeklagten eine schwere

Strafe treffen mußte . Das Ergebnis der Zeugenvernehmun¬

gen kennzeichnete der Staatsanwalt als erschütternd und un -

gcheuerlich , denn es habe sich gezeigt , daß das Vertrauen der

Eltern , die ihre Kinder in die Obhut des Kaplans gegeben
hatten , in der schimpflichsten und erbärmlichsten Weise hinter -

gangen und betrogen wurde .

Sie heiratet ihn auf jeden Fall .

Zuerst aber muß er drei Jahre Zuchthaus absitzen .

Frankfurt a . M ., 19 . Mai . 3n der Nacht zum 3 . März
wurde in einem Frankfurter Schuhgeschäft eingebrochen . Von

der über dem Laden liegenden Werkstätte hatte der Täter ein

Loch durch die Decke gebrochen , durch das er in das Snnere

des Geschäfts gelangte . Dort erbrach er die Laden - und Re -

gistrierkasie und eignete sich dann 20 Paar Schuhe an . Der
Täter , der schon mehrfach vorbestrafte Friedrich Zeimet , er¬

hielt zetzt vom Schöffengericht als Rückfalldieb drei Jahre
Zuchthaus , fünf Jahre Ehrverlust und Polizeiaufsicht .
Von der Maßnahme der Sicherungsverwahrung wurde dies¬

mal noch abgesehen , weil die Brautdes Angeklagten
erklärt hatte , daß sie den Beschuldigten ohne Rücksicht auf
seine Strafen heiraten werde .

Eltville schafft eine Eutenberg -GedächtnisttLtte .
) ( Eltville , 22 . Mai . Zur Erinnerung an die Be¬

ziehungen der Stadt Eltville zu Meister Jobannes Gutenberg ,
der bekanntlich im Jabre 1465 von dem Kurfürsten Adolf von
Mainz zum Sofdienstmann in Eltville ernannt worden war
und dort 1467 in der Druckerei der Brüder Bechtermünz das
lateinisch -deutsche Wörterbuch gedruckt hat . beabsichtigt der
Verkehrsverein e . V . Eltville in Zusammenarbeit mit
der Stadtverwaltung , in der Eltviller Burg im Turmbau
eine würdige Eutenberg - Gedächtnisstätte zu schassen . Die
Pläne sind getragen von dem Gedanken , daß Eltville im
Leben Gutenbergz eine viel zu grobe Rolle gespielt hat . als
dab diese Beziehungen der Vergessenheit anheirnsallen dürsten .
In den Kreisen der Forscher ist , wie bekannt , schon die Mög¬
lichkeit erörtert worden , ob Gutenberg nicht sogar in Eltville
keine letzte Ruhestätte gesunden hat . Diesen Streit läßt der
Verkehrsverein bei der Schaffung dieser Eutenberg - Eedächt -
nisstätte völlig außer Betracht . Hier sollen nur die Be¬
ziehungen des Meisters zu der Stadt für alle Zukunft in
einer würdigen Form geehrt werden .

Besichtigung des Rbeiugauer NSKK .-Motorsturmes durch
den Gruvvenfübrer .

) ( Geiseubeim , 22 . Mai . Am Donnerstag dieser Woche
überzeugte sich Prinz Richard von Hessen als Eruv -
vensübrer der NSKK . von dem Stand des Verkehrs¬
erziehungsdienstes des Rheingauer NSKK .- Motorsturmes
7/M 148 . Der Prüfung wohnten ferner Standartenadjutant
Sturmsübrer Blakert und der Führer des Rheingauer
Motorsturmes . Sturmsübrer Salize , bei . Die sich der Prü¬
fung unterziehenden 17 NSKK .- Männer wurden von Ober »
scharsührer 2 06er , der mit der Durchsiihrung des Verkehrs -
erziebungsdienstes beauftragt war . vorgesührt . An einer im
Hose des Staat ! . Realgymnasiums ausgebauten Anlage
zeigten die NSKK .- Männer ihr theoretisches und praktisches
Willen . Der Gruppensührer sprach dem Rheingauer NSKK .-
Motorsturm seine Anerkennung aus . — Zum Wochenende
trafen sich die Verwattuiigs -Dienststellenführer der Motor -
stürrne im Bereich der Motor st andarte 148 unter der
Leitung von Obertruopsührer Heyrnanns zu einem
Schulungslehrgang in Geisenheim . In der „ Linde "

sand am
Samstag ein Kameradschastsabend statt . Die Tagung schloß
mit einer Rheinsahrt .

) ( Eltville , 23 . Mai . Ihre silberne Hochzeit feiern am
25 . Mai die Eheleute Heinrich K l u m m und Frau , Mar¬
gareta . geborene Zundel . — Der „ Cäcilienverein "

unternahm am Sonntagnachmittag einen Ausflug nach der
Winzerhalle in Rauenthal . wo das frohe Lied
des Chores den zahlreichen Wanderern viel Freude bereitete .
— Bei dem Präsidenten der Wiesbadener Ortsgruppe der
Deutsch -Britischen Gesellschaft . Botschafter a . D . Freiherrn
Langwertb von Simmern , war am Freitagnachmittag eine
Reisegesellschaft mit Professor Barker von der Universität
Cambridge ( der sich aus einer Vortragsreise an deutschen Hoch¬
schulen befindet ) , auf dellen Weingut zu East und besichtigte
den Weinbaubetrieb und die Kellereien . — Die Orts¬
gruppe der NSDAP , veranstaltete am Samstagabend

Kraftwagen vom Personenzug ersaht .

Zwei Tote .

= Frankfurt a . M ., 24 . Mai . ( Funkmeldung .) Die

Reichsbahndirektion teilt mit , daß am Sonntagabend ein

mit 5 Personen besetzter Personenkraftwagen aus Groß -

Umstadt auf dem unbeschrankten Übergang der Reichsstraße

Dieburg — Eundershausen , Strecke Dieburg — Groß - Zimmern ,
von dem Personenzug 3624 erfaßt wurde . Von den Jn -

sasien des Kraftwagens wurden zwei getötet . Drei

weitere sind schwer verletzt .

Ganze Schulklasse wehrt sich .

„ Wir wollen uns vom Kaplan nicht mehr unterrichten lassen !"

Meiningen , 22 . Mai . Nach dreitägiger Verhandlung ver¬
urteilte die Große Strafkammer Meiningen am Samstag den
27 Jahre alten Kaplan Dr . Ludwig Jeßberger , der unter
der Anklage stand , während des Religionsunterrichtes unsitt¬
liche Handlungen an Kindern unter 14 Jahren in 22 Fällen
Dorgenommen zu haben , zu einer Gesamtstrafe von vier
Jahren Zuchthaus unter Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte auf drei Jahre . Vier Monate der Untersuchungs¬
haft gelten als verbüßt . Die Verurteilung erfolgte in 16
Fällen , während das Gericht den Angeklagten in den übrigen
sechs Fällen freisprach .

Kaplan Dr . Jeßberger wurde 1910 in Würzburg geboren
und trat nach seinem theologischen Abschkußexamen in Mei¬
ningen Ende März 1936 seine erste Stelle an , die er bis zum
7 . November , dem Tage seiner Verhaftung , innehatte . Den
Religionsunterricht erteilte er Knaben und Mädchen gemein¬
sam im Pfarrhaus .

Es war Mitte vorigen Jahres , als Pfarrer Dr . Burg ,
der Vorgesetzte des Kaplans , von einer Einwohnerin Kennt¬
nis erhielt , daß sich der Angeklagte gegenüber ihren Söhnen
im Religionsunterricht unsittlich benommen habe . Zur Rede
gestellt , bestritt der Kaplan diese Angaben entschieden und tat
sie als „ unwahr

" ab . 3m Oktober vergangenen Jahres mußte
aber Pfarrer Dr . Burg , der dem Angeklagten unverständlicher¬
weise immer noch großes Vertrauen entgegenbrachte , erleben ,
daß eine Schulklasse einstimmig erklärte : „ Mr
wollen uns vom Kapkan nicht mehr unterrichten lasten !"

Auch
nach diesem Vorfall leugnete der Angeklagte hartnäckig , ob¬
wohl die Kinder ihre Weigerung , mit

"
dem „ Seelsorger

"
noch

weiterhin etwas zu tun haben zu wollen , durch übereinstim¬
mende Schilderungen seiner sittlichen Verfehlungen begrün¬
deten . Als Dr . Burg daraufhin bei den Eltern der Schul¬
kinder Erkundigungen einzog , kam er lediglich zu dem Ent -

3m Nebel verflogen .

Man kann , wenn die Begriffe sich verwirren ,
mit schwerem Schädel , nach durchzechter Nacht ,
in dickem Nebel sich wohl so verirren ,
daß man in einem fremden Haus erwacht .
Es ist auch möglich , daß in starkem Nebel
ein Flieger sich verfliegt auf dem Planet
und trotz der Kompaßweifung und der Hebel
auf einem fremden Flugplatz niedergeht .

Daß aber gleich fast an zwei Bäckerdutzend
der unschuldsvollen , roten Fliegerei
in Frankreich landen , und , den Nebel nutzend ,
so tun , als ob , — das ist doch allerlei !

Wie das geschieht , das wissen nur die Götter .
Doch die Erkenntnis hat jetzt wohl gesiegt ,
daß schwerer Nebel , selbst bei klarem Wetter ,
auf einem Teil von Westeuropa liegt . Puck .

Die heutige Ausgabe umfaßt 12 Seiten
und das „ Unterhaltungsblatt " .

Der Rundfunk .

Dienstag , den 25 . Mai 1937 .
Reichssender Frankfurt 251/1195 .

6 .00 Choral , Morgenspruch , Gymnastik . 6 .30 Konzert . 7 .00
Nachrichten . 8 .00 Zeit , Wasserstand . 8 .05 Wetter . 8 .10
Gymnastik . 8 .30 Marschmusik am Morgen .

10 .00 Schulfunk . 11 .15 Programm , Wirtschaft , Wetter . 11 .30
Sportfunk . 11 .45 Deutsche Scholle . 12 .00 Konzert .

13 .00 Zeit , Nachrichten , offene Stellen , Wetter . 13 .15
Konzert . 14 .00 Zeit , Nachrichten . 14 . 10 Frohsinn und
Laune würzen das Leben . 15 .00 . . . Und was sagt der
Mann dazu ? 15 .30 Volk und Wirtschaft .

16 .00 Unterhaltungskonzert . 17 .30 „ Das Grammophon
"

.
Humoreske . 18 .00 Sozialdienst . 18 .30 Konzert .

19 .40 Zeitfunk . 19 .55 Wetter , Sonderwetterdienst für die

Landwirtschaft , Wirtschaft , Programm .
20 .00 Zeit , Nachrichten . 20 .10 Von allerlei Käuzen . Eine

heitere Unterhaltung . 21 .00 Von der „ Fledermaus
" bis

zur „ Katz im Sack "
. 22 .00 Zeit , Nachrichten , Erenzecho .

22 .15 Nachrichten , Wetter - und Sportbericht . 22 .30 Unter «

haltungs - und Tanzmusik . 24 .00 Nachtmusik .

Deutfehes Theater ,

Montag , 24 . Mai : 19 .30 — 22 .15 : „ Kabale und Liebe " . Ein
bürgerliches Trauerspiel in 5 Akten von Schiller .
Stammreihe A . ( 31 . Vorstellung ) .

Dienstag , 25 . Mai : 20 .00 -22 .15 : „ Der Liebestrank . " Komische
Oper in 2 Akten von Donizetti . Stammt . G . ( 31 . Vorst .)

Refidenz • Theater ,

Montag , 24 . Mai : 20 .00 — 22 .30 : „ Der Etappenhase " . Lust¬
spiel in 4 Akten von Karl Sünje .

Dienstag , 25 . Mai : 20 .00 — 22 . 15 : Geschlossene Vorstellung :
„ Die drei Zwillinge ." Schwank in 3 Akten von
T . Impekoven und C . Mathern .

Brunnen ■ Kolonnade .

Dienstag , 25 . Mai : 11 .00 : Frühkonzert . Kapelle Karl Bastian .
( Kurkarten gültig .)

Kurhaus .

Montag , 24 . Mai : 16 .30 : Tanztee . 20 .00 : Großes Militär -
Konzert , ausgeführt von der Regimentsmusik des Jnf . -
Regts . 87 . Leitung : Stabsmusikmeister Krautze . ( Dauer -
und Kurkarten gültig .) 21 .00 : Tanz - und Unter¬
haltungsmusik .

Dienstag , 25 . Mai : 14 .30 : Gesellschaftsspaziergang nach dem
Schützenhaus im Eoldsteintal . 16 .00 : Konzert . Leitung :
Kapellmeister Ernst Schalck . ( Dauer - und Kurkarten
gültig .) 20 .00 : Konzert . Leitung : Städtischer Musik¬
direktor August Vogt . ( Dauer - und Kurkarten gültig .)

Wiesbadener Dicht spiele ,

Thalia : „ Spiel an Bord ." Walhalla : „ Zum Tanzen geboren .
"

Ufa -Palast : „Die ganz großen Torheiten .
"

Film - Palast :
„ Premiere ." Capitol : „ Intermezzo .

"
Apollo : „ Alles

für Veronika ." Urania : „ 90 Minuten Aufenthalt .
"

8u » i : „ Anschlag auf Schweda .
"

Olympia : „ Seine
Tochter ist der Peter .

" Union : „ Die unerhörte Frau .
"
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Sonderzug

Frankenstraße 23Telephon 24232

Verschönerungsverein Wiesbaden E . V ,

lief ) eingeladen . Eintritt frei .

Taunusstr a6e 13 und RheinstraBe 41

Zurück

Rücken betrifft . Wenden Sie
sich nur vertrauensvoll mein

8utt

-• alle

Herzlichen Dank

verl

Heinrich Schneider .

unt
SUNI

,Er " auf dem
he Köstritzer
? a bekommt

Wenn „ Sie "

besondere Wünsche hat

gutes , altes Fachgeschäft mit alt¬
bewährtem Persona ]

Balkon¬

kasten
aus Holz u . Ton

von 40 Pf . an
Blumentöpfe

Pflanzenschalen
Ampeln

große Auswahl .

MMhMIberg

PA Stoss Kami .

Taunusstr . 2 / Inh . : Max Helfferich

Die kranke Uhr
hellt

schnell und gut
Uhrmachermeister

Wiesbaden , Hallgarten , Montabaur , Mainz , den 24 . Mai 1937 .
Johannisberger Straße 9 .

Die Beerdigung findet am Mittwoch um 21/ « Uhr auf
dem Südfriedhof statt .

für die liebevolle Anteilnahme bei dem Heimgang meiner

lieben unvergeßlichen Frau .

BIMllA

Wliins
tägliche Ernte .

Seinr . Schröder .
Edelvilzzucht .
Schneckenfarm ,
W .- Biebrich .
Erbenbeimer

Straße 1 .
Telephon 60058 .

dann sorgt He dafür , bai
Abendbrottisch eine 31
Schwarzbier vorfiudei .

Einladung zur Hauptversammlung
am Mittwoch , den 26 . Mai 1937 , abends 8 Uhr ,
im Hotel auf dem Neroberg .

Tagesordnung : Vorstandswahl und Erledigung der
im § 9 der Satzung vom 7 . April 1934 vorgesehenen
Erfordernisse .

Anschließend ein einfaches gemeinsames Abend¬
essen nach Belieben .

bei R . Brosinsky , Bahnhofdrogerie
Bahnhofstr . 13 — Ruf 24944 .

Seite 8 . Nr . 117 .

Die NSG . „ Kraft durch Freude “ führt am
30 . Mai 1937 anläßlich des

Tages des Deutschen Handwerks
einen Sonderzug nach Frankfurt a . M .
durch . Abfahrt ab Hbf .Wiesbaden gegen 8 Uhr .
Rückfahrt ab Frankfurt a . M . gegen 22 Uhr .
Haltebahnhöfe Wiesbaden -Ost , Mainz - Kastel ,
Hochheim . Teilnehmerpreis 1 .05 RM . Den
Teilnehmern des Sonderzuges ist Gelegenheit
geboten , an folgenden Veranstaltungen
teilzunehmen :

Freisprechungsfeier
der Meister und Gesellen in der Festhalle ,

Festzug des Deutschen Handwerks ,

Großkundgebung
Es sprechen : Der Leiter der Deutschen Arbeitsfront ,
Pg . Dr. Ley u. Ministerpräsident Generaloberst Göring .

Karten sind erhält ), bei allen Handwerkswaltem ,
den Ortswaltungen der DAF und der Kreisdienst¬
stelle der KdF . , Luisenstraße 41 ( Laden ) . Teil¬

nahmeberechtigt sind alle Volksgenossen .

Frau Anna Becher , Wwe .

Wiesbaden - Biebrich , Nassauer Straße 44 .

am 30 . Mai 1937

nach Frankfurt a . M .

Mottenschutz

Ungeziefer - Bekämpfungsmittel

•
sicher wirkend
Wo sind sie ?

er gute Laune und bewilligt gern Ge¬
wünschtes . Das herbwürzig schmek -
kende „ Köstritzer “ beruhigt eben die
durch das Tagewerk erregten Nerven
und damit wird eine heitere und zu¬
friedene Gemütsftimmung aufkommen .
Köstritzer Schwarzbier ist erhältlich in
den Bierhandlungen und Lebensmittel¬
geschäften . Hauptvertrieb M . Giehl ,
Bier - Zentrale , Wiesbaden , Marktftr . 12 .
3ernruf 26553 .

Die Handelsvertretungen des verstorbenen Herrn
Heinrich Becher werden im Sinne des Ent¬
schlafenen von meinem Schwiegersohn Herrn
Carl Kühner weitergeführt .

Meine Sonnenbrand - Creme
heilt und bräunt

SchloB - Drogerie Siebert . Marktstr . 9

Warum sidi quälen ?
Für Ihre Leiden gibt es , auch in
den schwersten Fällen , Erleichte¬

rungen , ganz einerlei , ob es die
Füße , die Beine , den Leib oder den

BEVOB
Sie Ihren Bedarf an

WERBEDRUCKSACHE ! ?
neu vergeben , denken Eie an unsere preiswerten Drucke

L . Schellenberg
'

sche
Lofbuch druckerei
Wiesbadener Tagblati

Zum .

Radio Umtausch

Ormifl - Vervielfältigungs - Maschinen

Besuchen Sie die Sondervorführung am

25 . Mai von 10 bis 19 Uhr im Taunus - Hotel Wiesbaden , Rheinstraße 19

Emil Birkenstock ♦ Bürobedarf ♦ Wiesbaden ♦ Oranienstraße55

feinster BmkeiiTee KT Mk. l . 25
kräftiger aromatischer Aufguß . Sehr
ergiebig , deshalb sehr billig im Gebrauch .

Andere vorzügliche Teemischungen
125 g von Mk . L — an . 3 % Rabatt !

Drogerie Tauber , ääSM
Telephon 22121

Radio
Reparaturen — Antennenbau

Das gr . Fachgeschäft für Rgudiou. Musik

Wanzen • Motten
bekämpft mit Blausäure Zyklon

■ ■ ■ ■ LEWALD

das Fachgeschäft

Kundfunfthaus

M . Kohle
Webergasse 22 - Telefon 20012

Reparaturen - Antennenbau

Auf Wunsch Teilzahlung !

Dr . med . Honold
An der Ringkirche 2 .

Verkaufsstelle der
ZentRa -Uhren

Michelsberg13
1 . Etage

Kein Laden

100 % Vernichtung

Wanzen - Motten
Käfer usw . durch

Kammerjäger Müller
staatlich konzessionierter Betrieb

Si ™ ™ iinSiOmfi Walkmühlstr . 21 - Tel . 23769

Wiesbaden , den 24 . Mai 1937 .
Nerostraße 32 .

+ Sterbefalle in

Wiesbaden .

Sertrud Elch , geb . Baldus .
52 Jahre . Viktoriastr . 14
+ 20 . 5 .

Gustav Möhn , Architekt .
64 Jahre . Waldstraße 22
+ 20 . 5 .

Otto Schund , Prokurist ,
74 Jahre . Schöne Aus¬
sicht 43 . t 20 . 5 .

Anna Rosenbaum , geb .
Strobmeyer , 71 Jahre ,
Mainzer Str . 9 . t 21 . 5 .

Wilhelm Schnug , Arbeiter .
31 Jahre , 2Ü >lerftr . 66 ,
t 21 . 5 .

Michael Kuhn , Bäcker¬
meister . 56 I . , Harting¬
straße 5 . + 21 . 5 .

Heinrich Becher , Handels¬
vertreter . 62 I . . Nassauer
Straße 44 , + 22 . 5 .

Adolf Stiel , Werkmeister
i . R . . 86 I . . Walkmühl¬
straße 53 , t 22 . 5 .

W . Diebrich .

Karoline Luthardt , geb .
Riegel , Ehefrau , 70 I . ,
Wiesbadener Straße 56 ,
t 17 . 5 .

Papier - Hack
Rheinstr . 41

EekeLuisenplatz
Ruf 27520 .

Taunusbund , Ortsgruppe Wiesbaden E . V .

(RHEIN - UND TAUNUSKLUB )

Sonntag , den 30 . Mai 1937

6 . Hauptwandenina
Eiserne Hand — Wehen — Engenhahn — Kellerskopf

- , nfL . " { f , vernickelt , conto . Ersatz f . Eakveno »

Den letzten und größten Auftrag in seinem arbeitsreichen
Leben hat mein lieber guter Mann , unser treubesorgter
Vater und Schwiegervater , Bruder , Schwager und Onkel

Ken - Heinrich Becher
Handelsvertreter

erfüllt . Er ist am 22 . Mai 1937 unerwartet im 63 . Lebens¬
jahr dem Ruf des Allmächtigen gefolgt .

Um stille Teilnahme bittet :

Anna Becher

Paula Kühner , geb . Becher

Carl Kühner .

Wiesbaden - Biebrich , Nassauer Straße 44 .

Beerdigung : Dienstag nachmittag 3 Uhr Südfriedhof .

Am Samsfagmiffag verschied plötzlich und unerwartet
infolge eines Herzschlages mein lieber guter Mann , Bruder ,
Schwager und Onkel

Wilhelm Müller
Schreiner

nach einem arbeitsreichen Leben kurz nach seinem
62 . Lebensjahr . , . -' In tiefer Trauer :

Frau Anna Müller , geb . Wagner
nebst Verwandten .

= Dienstag , den 25 . Mai 1937 , abends 8 .30 Uhr
ss im Evang . Vereinshaus , Platter Str . 2 , spricht

Deneralsehrelär Herde
■ vom CVJM - Berlin über das Thema :

W „ Kreuz und quer durch Indien aniatzl .

j § der CVJM - Weltkonferenz in Mysore
"

Hl Die Evangelische Gemeinde , sowie alle Mit -
s glieder des C . V . I . M . mit Frauen sind freund -

Gartensdrirme
Gartenmöbel , weiß lackiert

Bohrmöbel - UnAM | ASn Gold -

Spez . - Haus UCvl IvlU gasse 16

Radio
Leffler

Kirchgasse 22 , Tel . 24453

Prüfung Ihrer Radio - Röhren kostenlos

repariert erstklassig ,
schnellstens , preiswert .

F

Teichen
Bedarf

für alle Zwecke ,
in erstklassigen
Au sf ühru ngen
ei halten Sie bei
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